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Wir eröffnen hiermit ein neues Abon⸗ 
nement für den Monat September auf 
die täglich einmal erſcheinende Pommerſche 
Beſtellungen nehmen alle Poft- 


Die Redaktion. 


Deutſchlaud. 
Berlin, 20. Auguſt. Die Tagespreſſe 
hat ſich in der letzten Zeit mehrfach mit dem 
Zentralverband deutſcher Induſtrieller beſchäftigt, 
theils auf Anlaß des in ſeinem Organ „Deutſche 
Jnduſtriezeitung“ erſchienenen Artikels „die Stär⸗ 
kung der handelspolitiſchen Stellung Deutſch⸗ 
lands“, theils wegen der von einigen, den land⸗ 
wirthſchaftlichen Kreiſen naheſtehenden Blättern 
gebrachten Nachricht, daß der deutſche Landwirth⸗ 
ſchaftsrath das Direktorium des Zentralverbandes 
aufgefordert habe, ſich au kommiſſariſchen Be⸗ 
rathungen über die Vorbereitungen zur künftigen 
Regelung unſerer auswärtigen handelspolitiſchen 
Beziehungen zu betheiligen. Auf die an den vor⸗ 
geführten Artikel geknüpften Bemerkungen in der 
Preſſe wird vorausſichtlich in der „Deutſchen 
Induſtrie⸗Zeitung“ noch zurückgekommen werden. 
Die jetzt erwähnte Mittheilung hat Veranlaſſung 
gegeben, die Errichtung einer Stelle zur Vor⸗ 
bereitung des künftigen Abſchluſſes von Handels⸗ 
verträgen zu erörtern und unzutreffende Angaben 
über die Stellung des Zentralverbandes zu dieſer 
Frage zu machen, die einer Richtigſtellung be⸗ 
dürfen. Dieſe Angelegenheit beſchäftigte den 
Zeutralverband deutſcher Induſtrieller in ſeiner 
Ausſchußfitzung am 25. Mai d. J., wobei mit⸗ 
getheilt wurde, daß der Geſchäftsführer Herr 
Boeck von dem Direktorium beauftragt worden 
ſei, ihm fiber die vorſtehend bezeichnete Frage 
eine Denkſchrift zu unterbreiten. Dieſer Auftrag 
wurde in der Verſammlung von einem Mitgliede 
des Direktoriums mit der Nothwendigkeit be⸗ 
gründet, zunächſt in engeren Kreiſen der beſtehen⸗ 
den größeren Organiſation des Handels und der 
Induſtrie Klarheit über die bei Einrichtung jener 
Stelle leitenden Grundzüge zu gewinnen. Die 
Deukſchrift iſt dem Direktorium des Zentral⸗ 
verbandes etwa 14 Tage nach jener Sitzung vor⸗ 
gelegt und auch, wie gleichfalls in der Ausſchuß⸗ 
Sitzung in Ausſicht genommen war, dem Präſi⸗ 
deuten des deutſchen Handelstages und einigen 
in dieſer Frage maßgebenden Perſonen zur Keunt⸗ 
niß gebracht worden. — 

In der Denkſchrift waren zunächſt eingehend 

die Vorgänge dargelegt, welche bezüglich dieſer 
Frage im Zentralverband, im deutſchen Handels⸗ 
lage und auch in auderen Vereinigungen ſtatt⸗ 
efunden hatten, und hieran waren Vorſchläge 
ür die Errichtung einer Zentralſtelle zur Vor⸗ 
bereitung der künftigen Regelung unſerer inter⸗ 
nationalen handelspolitiſchen Beziehungen ge⸗ 
kuüpft. Dieſe Vorſchläge fanden die Billigung 
der Mitglieder des Direktoriums, und ſie wurden 
den Unterhaudlungen zu Grunde gelegt, welche 
in dieſer Sache mit dem Präſidium des deutſchen 
Handelstages begaunen. Es iſt möglich, daß fie 
auch bei den kommiſſariſchen, vom deutſchen 
Landwirtſchaftsrath angeregten Verhandlungen 
zur Erörterung gelangen werden; über die kom⸗ 
miſſariſchen Verhandlungen hat jedoch noch eine 
Verſtändigung zwiſchen dem Direktorium des 
Zentralverbandes und dem deutſchen Landwirth⸗ 
ſchaftsrath ſtattzufinden. Alle dieſe Verhand⸗ 
zungen haben noch nicht zu Ende geführt werden 
können, da der Hochſommer mit ſeinen Ab⸗ 
haltungen hindernd dazwiſchen getreten iſt. Die 
Mitglieder des Direktoriums des Zentralverbandes 
ſind aber neuerdings in eine Erörterung der 
Fage eingetreten, wie dieſe Angelegenheit mög⸗ 
lichſt beſchleunigt werden kann, da die Vorgänge 
auf handelspolitiſchem Gebiete die thunlichſt 
baldige Errichtung jener Stelle dringend er⸗ 
fordern. 

— Der „Krenzztg.“ wird verſichert, daß 
ſeitens der Staatsregierung fortwährend Berichte 
über den Stand der Hochwaſſer-Angelegenheit an 
ben Kaiſer erſtattet worden ſind. f 

— In Bitterfeld hatten ſich am Mittwoch 
die Bürgermeiſter des Regierungs⸗Bezirks Merſe⸗ 
burg zu einer Verſammlung vereinigt, welcher 
auch der Regierungs⸗Präſident Graf Stolberg 
aus Merſeburg als Gaſt beiwohnte. Von den 
oeiichiedenen Fragen, welche zur Erörterung 
kamen, erwähnen wir folgende: „Iſt die Ver⸗ 
ſicherung der Städte gegen Schäden, die ihuen 
aus der ihnen geſetzlich auferlegten Haftpflicht 
erwachſen können, empfehlenswerth?“ Der Re⸗ 


ferent empfahl, daß ſich die Städte zu einer 
gegeuſeitigen Verſicherung zuſammenſchließen, 


legte einen Entwurf dazu vor und berechnete, 
daß von den 70 Städten, die in Betracht kom⸗ 
nen, 1920 Mark Prämien aufzubringen find, 
auf Sangerhauſen würden nur 60 Mark ent⸗ 
faden, während dieſe Stadt jetzt die dreifache 
Summe zu zahlen hat. Durch dieſe Verſiche⸗ 
rung würde ein feſtes Band um die Städte ges 
ſchlungen. Der Vorſitzende erklärte die Vor⸗ 
ſchläge in der Idee für großartig, zweifelte aber 
an der Ausführbarkeit. Bei der ſehr lebhaften 
zeſprechung ſprachen einige Redner gegen, viele 
He: die Vorſchläge. Darin waren alle einig, 
an ſich jede Stadt verſichern muß. Belgern hat 
un Grundstock von 1000 Mark feſtgelegt und 
zahlt jährlich 50 Mark zu, hat alio eine Selbſt⸗ 
derſicherung geſchaffen. Dieſes Vorgehen fand 
keinen Beifall, weil ſchon ein einziger ſchwerer 
3 die Kaffe ſprengen müſfe. Mon einer 
eite wurde gewünſcht, daß die Verſicherung ſich 
über die ganze Provinz erſtrecken möchte. 
Schließlich wurde beſchloſſen, den Verſuch zu 
machen, ob der Vorſchlag des Vortragenden im 
Silben fon ee ausführbar ſei. Den einzelnen 
Städten ſoll geſagt werden, es ſei dringend ge⸗ 
boten, zu perſichern. Weiter ſoll ihnen der Ent 
wurf überſendet werden mit der Frage 
eventuellem Zuſammenſchluß der Städte. Bir: 
| ermeiſter. Reiche⸗Delſtzſch beantwortete die 
rage: „Iſt eine Aenderung der Beſtimmungen 
über die Penſionirung der beſoldeten Magiſtrats⸗ 
nitglieder wünſchenswerth?“ dahin, daß es ein 
Akt der Gerechtigkeit ſei, die Magiſtratsmitglie⸗ 
der und Bürgermeiſter den unmittelbaren 
Staatsbeamten dädurch gleich zu ſtelleu, daß ſie 
tach 24 Dieuſtjahren noch bis zu / des Ge⸗ 
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halts in der Penſion ſteigen. Der Regierungs⸗ 
präſident erkannte an, daß die Penſionsver⸗ 
hältniſſe ungenügende ſeien, zumal es auch vor⸗ 
kommt, daß ein Bürgermeiſter nach zwölf 
Jahren nicht wieder gewählt wird. Leider könne 
er nur bei Anſtellungen eingreifen; dabei ſolle 


Zeitung mit 35 Pf., auf die zweimal es aber auch mit Nachdruck geſchehen. 


täglich erſcheinende Stettiner Zeitung mit 
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ämter an. 


— Ueber die Nöthe der konſervativen Partei 
gegenüber den Antiſemiten und dem Bund der 


folgende Korreſpondenz aus Berlin: 


des Abg. Dr. 


Allein aus dem Landeshaus der Provinz 
eine Mittheilung nach dem Palais des Bundes 


der Landwirthe in der Deſſauerſtraße, des 


vativen Partei bedeuten würde. In Folge deſſen 
ward nicht Herr Liebermann von Sonnenberg, 
ſondern der Abg. Dr. Hahn zum Bundesdirektor 
gewählt. Dieſer aber iſt für die Konſervativen 
mindeſtens in demſelben Maße bete noire wie 
jener. Sie glauben von ihm zu wiſſen, daß er 
die Kluft zwiſchen den Konſervativen und dem 
Bunde gefliſſentlich zu erweitern ſuchen werde, 
in der Abſicht, eine beſondere agrariſche Fraktion 
in den Parlamenten zu ſchaffen. Dieſer Ge⸗ 
danke ſchließt bereits die Befürchtung der Kon⸗ 
ſervativen in ſich, daß die Agrarier vom reinſten 
Waſſer bei den nächſten Wahlen in die konſer⸗ 
vativen Wahlkreiſe einbrechen könnten, ganz in 
derſelben Weiſe, wie die Herren Liebermann 
von Sonnenberg und Zimmermann es vor 
einigen Jahren gemacht haben. Aus dieſem 
Grunde wollen die Konſervativen von Herrn 
Dr. Hahn ebenſo wenig etwas wiſſen, wie von 
Herrn Liebermann von Sonnenberg. Seit der 
Wahl des Abg. Dr. Hahn zum Direktor des 
Bundes der Landwirthe ſind nun die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen der Matthäi⸗ 
kirchſtraße und der Deſſauerſtraße bis auf 
Weiteres abgebrochen. Freiherr von Manteuffel, 
der, wenn er auch den Vorſitz der Reichstags⸗ 
fraktion niederlegte, in Wirklichkeit der geiſtige 
Leiter der konſervativen Partei geblieben iſt, dürfte 
die Verhandlungen mit Herrn von Plötz jedoch 
demnächſt wieder aufnehmen, um eine Verſtändi⸗ 
gung mit dem Bunde der Landwirthe wegen der 
im nächſten Jahre ſtattfindenden Reichstags⸗ 
wahlen herbeizuführen. Man ſieht dieſen näm⸗ 
lich in konſervativen Kreiſen mit großer Beklem⸗ 
mung entgegen und hofft noch immer, die Regie⸗ 
rung werde ſich zu einem Konflikt mit der Volks⸗ 
vertretung drängen laſſen. Die kouſervativen 
Herren arbeiten thatſächlich mit aller Macht 
darauf hin, daß die Reichsregierung im Reichs⸗ 
tage ein neues Sozialiſtengeſetz vorlege und im 
ſicheren Falle der Ablehnung deſſelben Zur Auf⸗ 
löſung ſchreite, und zwar, wenn es nöthig ſein 
ſollte, nicht nur einmal, ſondern auch zum zwei⸗ 
ten Male! Die konſervative Partei fürchtet, 
ohne die Uuterſtützung durch eine ſolche Regie⸗ 
rungsaktion eine ſchwere Niederlage bei den 
Reichstagswahlen zu erleiden. Durch eine der⸗ 
artige Aktion aber, — ſo kalkulirt man weiter 
— würden auch alle jene unſicheren Elemente, 
wie unbotmäßige Agrarier und Antiſemiten, 
ſchon ſo vielen Schaden im konſervativen Beſitz⸗ 
ſtand angerichtet haben, zur konſervativen Fahne 
zurückgeführt oder wenigſtens bewogen werden, 
nicht gegen dieſelbe zu revoltiren. Deun eine 
Berftändigung zwiſchen den Konſervativen und 
dem Bunde der Landwirthe iſt gerade dadurch 
erſchwert, daß die erſteren die Hauptbedingung 
ſtellen, daß letzterer nirgends für die auti⸗ 
ſemitiſchen Kandidaten eintreten ſolle. Hierauf 
aber de die Führer des Bundes, in erſter 
Linie der gene Bundesdirektor Dr. Hahn, durch⸗ 
aus nicht eingehen wollen. Die Herren Freiherr 
von Manteuffel, Graf Mirbach u. ſ. w. befinden 
ſich dabef in einer höchſt unbeguemen 
Lage. le ſind ſelbſt Mitglieder des Bundes 
der Landwirthe, und wenn ſie auch, ver⸗ 
ärgert, wie ſie ſind, ſchon wiederholt im Begriff 
waren, ihren Austritt aus demſelben zu erklären, 
ſo dürfen ſie doch an dieſen Schritt zur Zeit 
gar nicht denken. Im Gegentheil, ſie müſſen 
gute Miene zum böſen Spiel machen und um 
gut Wetter bitten. Sonſt könnte es ihnen 
paſſiren, daß ſie bei den nächſten Reichstags⸗ 
wahlen in ihren eigenen Wahlkreiſen auf die 
Oppoſition derjenigen Geiſter ſtoßen, die ſie ſelbſt 
(Tivoli!) gerufen haben und die fie nun nicht 
wieder los werden können. 


— Die preußiſche Unterrichtsverwaltung hat 
im Verfolg der Landtagsbeſchlüſſe betreffs der 
Beſoldungsreform Umfrage bei den Univerſitäts⸗ 
profeſſoren gehalten, um feſtzuſtellen, wer ſich 
dem neuen Beſoldungsſyſtem unterwerfen will 
und wer nicht. Bekanntlich blieb es den ſchon 
angeſtellten Profeſſoren freigeſtellt, ob ſie ihre 
bisherigen Bezüge (feſtes Gehalt und Kollegien⸗ 
gelder) weiterhin behalten oder nach dem neuen 
Syſtem ihr Dienſteinkommen aus Grundgehalt, 
Dienſtalterszulage und der Hälfte der Kollegien⸗ 
gelder zuſammengeſetzt ſehen wollten, wobei dann 
die andere Hälfte der letzteren Gelder in die 
Staatskaſſe fließt, bezw. zu einem Ausgabefonds 
vereinigt wird, welcher „zu jährlichen Zuſchüſſen 
an etatsmäßige Profeſſoren mit geringfügigen 
Nebenbezügen“ beſtimmt iſt. Wie ſich erwarten 
ließ, haben diejenigen Lehler, deren Einkommen 
zur Zeit ſchon höher iſt, als es nach dem neuen 
Syſtem ſein würde, ſich zur Beibehaltung des 
bisherigen Beſoldungsverfahreus erklärt. 
„Berl. Wiſſenſchaftl. Korreſp.“, welche dies mit⸗ 
theilt, fügt hinzu, es habe bei den Debatten über 
die Regelung der Profeſſoreugehälter nichts dar⸗ 
über verlautet, wie es mit der Berechnung der 
geſtundeten Kollegieuhonorare eingerichtet werden 
oll, und äußert Beſorguiſſe wegen einer mög⸗ 
licherweiſe bevorſtehenden Erſchwerung ſolcher 
Stundungen. Dieſe Beſorgniſſe erſcheinen durch⸗ 
aus unbegründet, wie denn auch bei den Land⸗ 
tagsverhandlungen und Beſchlüſſen die Berech⸗ 
nung der geſtundeten Gelder geregelt iſt. Die in 
einem Jahre buchmäßig geſtundeten Honorare 
werden bei der Berechnung des Antheils an den 
Kollegiengeldern einfach ignorirt. ee wer⸗ 
den die in demſelben Jahre thatſächlſch ein 


> 


Landwirthe und ihre Wünſche, ſich aus biejer|jchreibt der „Jorw.“, die Berufung eines 
Nothlage zu befreien, bringt der „Hann. Kour.“ ſonderen preußiſchen Parteitages zur Berathung 


Zwiſchen den konſervativen Parteiführern Landtagswahlen in den Kreis ihrer Erwägungen 
und dem Bunde der Landwirthe herrſcht zur gezogen. 
Zeit ein ſehr geſpanntes Verhältniß. Die Wahl Anſicht, von einer ſolchen Maßnahme abzu⸗ 
Hahn zum Direktor des Bundes ſtehen, da die Frage der Wahlbetheiligung eine 
hat die Spannung erheblich verſchärft. Es iſt ſolche ſei, für deren Entſcheidung die praktiſchen 
eine Thatſache, wenn ſie auch von der „Deutſchen Erfahrungen der nichtpreußiſchen Genoſſen von 
Tagesztg.“ beharrlich geleugnet wird, daß an⸗ Gewicht ſeien. b 0 
fänglich Herr Liebermann von Sonnenberg für örterung auszuſchließen, würde zur Klärung nicht 
die Direktorſtelle in Ausſicht genommen war. beitragen. 


Brandenburg in der Matthäikirchſtraße gelangte Rei 


Inhalts, daß die Wahl Liebermanns den voll- ſitzung des Kongreſſes am 
ſtändigen Bruch des Bundes mit der kouſer⸗ Ei > 1 


die 


Die S 


Stettiner Jeitung. 


bekämpfung, der Vertiefung unſerer naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Kenntniſſe aus allen Erdtheilen und der 
Gewinnung neuer Heilmethoden und neuer Heil⸗ 
mittel gekennzeichnet iſt.“ 
eingehender, wie die Kongreſſe ein Spiegelbild 
des Geleiſteten geben, er erinnerte an die ans 
Wunderbare grenzenden Erfolge der aſeptiſchen 
Wundbehandlungs⸗Methode, an die Segnungen 
der aus der Bakteriologie entſprungenen Vorbeu⸗ 
gungsmaßregeln und der Heilung gewiſſer In⸗ 
fektionskrankheiten durch die Serumtherapie und 
an die mediziniſche Verwendung der Röntgen⸗ 
ſtrahlen. 
auf der die Wiſſenſchaf 
Erfolg ſchreitet, nicht ſich, ſondern den Völkern 
5 
zeitigt, die zahlenmäßig in allen Statiſtiken hin⸗ 
ſichtlich der Verminderung der durch Krankheiten 
bedingten Todesfälle und der Verlängerung der 
Lebensdauer zum Ausdruck kommen.“ 


gegangenen, in frühern Jahren geſtundeten Gelder 
mit in Anrechnung gebracht. Alſo die Ver⸗ 
rechnung iſt geſetzlich ganz genau und, wie bei 
den Verhandlungen des Landtags ſich ergab, in 
allſeits befriedigender Weiſe geordnet, und die 
Einrichtung der Stundung von Kollegien⸗ 
honoraren bleibt von dieſer Neuerung völlig un⸗ 
berührt. 

— Die ſozialdemokratiſche Partei hat, ſo 
e⸗ 
preußiſchen 


über die Betheiligung an den 


Man kam aber einſtimmig zu der 


Dieſe Genoſſen von der Er⸗ 


— Der offizielle Vertreter des deutſchen 
ches auf dem Moskauer Kongreß, der Gene⸗ 
ralſtabsarzt der Armee, Dr. von Coler, hat, wie 
telegraphiſch gemeldet wird, in der Eröffnungs⸗ 
Donnerſtag ein Hoch 
den ruſſiſchen Kaiſer ausgebracht. Er leitete 
daſſelbe mit folgender Auſprache ein: 

„Der Genius von Fürſten und großen ge⸗ 
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walti 
die Geſchicke der Nationen wirkſam beeinflußt und 
der Zeitepoche das beſondere eigenartige Gepräge 


aufdrückt. Aber ſo hoch und mächtig dieſe 
Geiſtesheroen auch ihr Volk überragen, immer 


iſt ihr Genie doch eine aus dem Zeitgeiſt ent⸗ 
ſprungene und in dieſem wurzelnde Kraft, und 
nur dann, wenn ihnen das Glück zu Theil wird, 
daß auch die Zeitgenoſſen ſich ihre Beſtrebungen 
zu eigen machen, ſich für ſie begeiſtern und ſie 
arbeitſam entwickeln, nur dann haben ihre 
Ideen eine ae praktiſche und dauernde 
Wirkung. ie im Leben der Völker, ſo auch im 
Reiche der Wiſſenſchaften. Auch in ihm können 
die genialen Gedanken und geiſtigen Errungen⸗ 
ſchaften großer Männer nur dann zur rechten 
Wirkung und Geltung gelangen, wenn ſie dem 
‚allgemeinen Verſtändniß in überzeugender Weiſe 
zugänglich gemacht, möglich unmittelbar zuge⸗ 
führt werden.“ Unter dieſem Geſichtspunkte be⸗ 
grüßte der Redner den Kongreß als „eins der 
wirkſamſten Mittel, die großen Ideen geiſtiger 
Herden der mediziniſchen Wiſſenſchaft zum Allge⸗ 
meingut zu machen, und als eine Gewähr, daß 
aus dem raſcheren Austauſch der Erfahrungen 
das mediziniſche Wiſſen und das geiſtige Niveau 
des mediziniſchen Standes gehoben und ſo mit 
ein Boden bereitet wird, aus dem wiederum 
neue geniale wiſſenſchaftliche Triebe und Blüthen 
verheißungsvoll emporſprießen können“. „Darum“, 
ſo führte er weiter aus, „ſchulden wir Dank 
Kaiſer Nikolaus II. und ſeiner Regierung, daß 
wir geladen ſind, unter ihrer Aegide auf ruſſi⸗ 
ſchem Boden eine internationale mediziniſche 
Vereinigung abzuhalten, von welcher zu hoffen 
ſteht, daß fie der ganzen Welt zum Segen ges 
reichen werde. Auch mein erhabener Herrſcher, 
der deutſche Kaiſer Wilhelm II., wendet in dem 
nimmer ermüdenden Herzensdrange und Willen, 
alles Gute und wirklich Humane mit macht⸗ 
voller Hand zu ſchirmen und zu fördern, den 
Arbeiten und Berathungen dieſes Kongreſſes 
ſeine lebhafte Antheilnahme zu, und die deut⸗ 
chen Regierungen verfolgen mit Auf⸗ 
merkſamkeit und Spannung Ihre Arbeiten und 
Ziele. Wo iſt aber auch ein Beruf, der ſo der 
allgemeinſten Sympathien verſichert ſein kaun, 
als der ärztliche, und wo ein Stand, der hin⸗ 
ſichtlich ſeiner humanitären Beſtrebungen und 
Erfolge mit dem der Aerzte wetteifern oder ſich 
meſſen dürfte? Denn das Schaffen der Aerzte, 
in lauterer Uneigennützigkeit dargebracht, wird 
dem Einzelnen, wie der Geſamtheit zur Wohl⸗ 
that, und ihrer ſegensreichen Mithülfe kann kein 
Staat entbehren, der auf dem Wege ſozialer 
Fürſorge leibliche und geiſtige Noth zu lindern 
beſtrebt iſt. Und es bedeutet jeder Schritt, der 
auf dem Felde der mediziniſchen Wiſſenſchaft 
vorwärts führt, zugleich einen Fortſchritt und 
einen Erfolg auf der Bahn der kulturellen Ent⸗ 
wickelung der Menſchheit überhaupt. Solche 
Fortſchritte reifen zu laſſen und zu gewinnen, | 
das iſt in der Gegenwart und noch mehr in der 
Zukunft allein dann möglich, wenn die Berufs⸗ 
genoſſen in allen Ländern ſich darin eins fühlen 
und von dem gleichen Streben beſeelt ſind, ihre 
Bildung und ihre Pflichten in zielbewußter 
Uebereinſtimmung mit den idealen Aufgaben der 
Wiſſenſchaft und deren Meiſter zu verfolgen und 
nachzuahmen. Mit vollem Recht hat einſt der 
große Sohn dieſes Landes, der weiſe Arzt 
Pirogow, ſeinen Fachgenoſſen zugerufen, daß der 
einzelne Arzt, jo tüchtig und kenntnißreich er in 
ſeinem Beruf auch ſei, im Kriege nichts leiſten 
könne und mit ſeiner Kunſt kläglich Schiffbruch 
erleiden müſſe, wenn nicht die geſamten Ver⸗ 
hältniſſe des Heeres ſein Können unterſtützen 
und die Thätigkeit aller Aerzte wirkſam inein⸗ 
andergreifen laſſen. Das Gleiche gilt — mutatis 
mutandis — von der ärztlichen Thätigkeit im 
Frieden, ja ſogar in noch höherem Maße; denn 
im Frieden ſtehen wir fortwährend im Kampfe 
mit den Feinden der Menſchheit überhaupt, mit 
den Krankheitserregern, mit den Epidemien, mit 
den tauſendfach überall die Geſundheit und das 
Leben bedrohenden und untergrabenden Verhält⸗ 
niſſen. Was vermöchte da der Einzelne? Wenn 
jedoch die großen Ideen erleuchteter Geiſter 
unſerer Wiſſenſchaft von allen Aerzten aufge⸗ 
nommen und weitergetragen werden, wenn die 
mediziniſchen und hygieniſchen Errungenſchaften 
geiehiet den Eigenthümlichkeiten der Länder und 

ationen angepaßt und dann erfolgreich in Volk 
und Heer eingeführt werden können, daun bringt 
die Wiſſerſchaft erſt dem Volkswohl den ganzen 
egen, daun finden die Kräfte des einzelnen 
Arztes rechte Verwendung. Daher die hohe 


— 
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Bedeutung, welche die ärztliche Organiſation 
und ihre Verwaltung in allen Staaten und 


Armeen in neueſter Zeit neben der Pflege der 
reinen ärztlichen Wiſſenſchaft gewonnen haben, 
daher die Anerkennung des unerſchöpflichen 
Werthes gemeinſamen Zuſammenwirkens auf 
ärztlichem Gebiete, daher auch der Werth dieſer 
Kongreſſe, die hervorragende Merkſteine in der 
Entwickelung unſerer Wiſſenſchaft geworden 
ſind. Der Weg Berlin⸗Rom⸗Moskau im letzten 
Jahrzehnt wird in der Geſchichte der Medizin als 
eine wichtige Etappe glänzen, welche durch die 


ortſchritte auf dem Gebiete der internationalen 
Sanfte ſtatiſtit, der 


internationalen Seuchen⸗ 


gen Männern iſt es“, ſo begann er, „der h 


Sonnabend, 21. Anguf 1897. 
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Niederlande, 
Anfterdam, 18. Auguſt. Zwei geftern 
aus Niederländiſch⸗Indien eingelaufene Draht⸗ 
meldungen berichten unangenehme Nachrichten. 
Die eine aus Lombok meldet die Ermordung des 
Kontrolleurs van der Hout und die Verwundung 
des Kontrolleurs De Roo de la Faille. Man 
möchte den Beweggrund der Verbrechen zwar auf 
Tropenkoller ſchieben, die Urſache ſcheint aber 
doch tiefer zu liegen, da ein Kompong, der von 
den Saſſaks wüthend vertheidigt wurde, genom⸗ 
men werden mußte, wobei die Holländer 1 Todten 
und 4 Verwundete, unter letzteren einen Haupt⸗ 
mann hatten, während etwa 25 Saſſaks nieder 
gemacht wurden. Da die umliegenden ſaſſakſchen 
Dörfer und auch die Balineſen ſich ruhig ver⸗ 
halten, ſo glaubt man dieſem Vorfall, deſſen 
eigentliche Urſache man vor der Hand noch nicht 
kennt, nur eine lokale Bedeutung zuſchreiben zu 
dürfen. Es iſt bereits einmal erwähnt worden, 
daß die Saſſaks, um deretwillen, d. h. um ſie 
von ihren Drängern und Ausſaugern, den Balle 
neſen, zu befreien, der Lombokfeldzug überhaupt 
unternommen wurde, ihren Befreiern, was die 
> 140 1 8 da ſie 
a f 3 er Regierung jetzt jeden Augenblick zu ſchaffen 
ſunken. Die Zahl der alljährlich vorkommenden machen, während die Balinefen fi) 2 1. 
Erkrankungen an Typhus iſt jetzt nur ſo hoch, halten. Der zweite Drahtbericht kommt von der 
wie früher die Zahl der Typhustodesfälle, und Weſtküſte Sumatras. In den Padangſchen Hoch⸗ 
ähnlich liegen die Verhältniſſe für andere Krank⸗ landen ift die Bevölkerung ſehr unzufrieden und 
eiten. „Mit Stolz darf ich es betonen,“ ſo man ſcheint auf eine Erhebung gefaßt zu ſein, 
fährt Redner dann fort, „daß die deulſchen indem 30 Unruheſtifter gefangen genommen wur⸗ 
Aerzte an dem Streben um die Vertiefung und den. Als Grund dieſer Unzufriedenheit wird die 
Veredlung unſerer hehren Wiſſenſchaft wacker, Einführung einer neuen Steuer angegeben. Bes 
treu und an erſter Stelle mitgearbeitet haben.“ reits im vorigen März hatte die „Sumatra⸗ 
Hierauf überreichte Dr. v. Coler die Werke, zeitung“ die Regierung ſehr dringend aufgefordert, 
welche der preußiſche Kriegsminiſter dem Kongreß auf die Erhebung dieſer neuen Steuer zu ver⸗ 
zur Verfügung geſtellt hat, den erſt vor wenig zichten, weil die durchaus verarmte Bevölkerung 
Tagen erſchienenen neueſten Sanitätsbericht für ſie unmöglich aufbringen könne. Allein d 
die preußiſche Armee von 1892—94, mehrere 
Veröffentlichungen aus dem Gebiete des Militär⸗ 
ſanitätsweſens, darunter „die Verwendung der 
Ted ae as 7 e 
jreibungen, die Geſchichte der militärärztlichen jedenfalls unzeitgemäße Reorganiſation der Ver⸗ 
Bildungsanſtalten und das vom Redner ſelbſt waltung — eine Anzahl are wurde 
verfaßte Werk „die transportable Lazareth⸗ als entbehrlich abgeſetzt — erbittert, aber in 
baracke“. Er dankte endlich den Veranſtaltern ſolchen Fällen ſehen und merken die Beamten 
des Kongreſſes und ſchloß mit einem Hoch auf nichts, weil ihnen häufig von oben herab der 
Kaiſer Nikolaus. 15 Wink gegeben wird, die Augen zu ſchließen. 
„ — Der Kultusminiſter hat in einem Erlaß Derſelbe Drahtbericht meldet ferner, daß feindliche 
über das Verfahren bei den Direktorenverſamm⸗ Atjeher in Singkel eingefallen, einen Kompong 
lungen ſich wie folgt ausgeſproche: beſchoſſen und 40 Häuſer verbrannt hätten; 
Ich habe die Beobachtung beſtätigt gefunden, Singkel ift eine UnterabtHeilung der Reſident⸗ 
daß die werthvollſte Frucht der Direktorenver⸗ ſchaft Tapanuli grenzt nördlich an Atjeh, war 
ſammlungen, nämlich gegenfeitige Anregung in bis zum Jahre 1840 ein unabhängiger Staat, 
dem erfriſchenden Verkehr mit gleichſtrebenden wurde aber in dieſem Jahre dem niederländiſchen 
Berufsgenoſſen und Erweiterung der Anſchau⸗ Kolonialbeſitz einverleibt. An Stelle des bi 
ungen im mündlichen Gedankenaustauſche über herigen Militär⸗ und Zivilgouverneurs von Atje 
amtliche Erfahrungen, in Gefahr iſt, unter der des Oberſten Stemfoort, der zum Generalin 
Laſt eines umfangreichen Beiwerks zu verküm⸗ tor der Infanterie ernannt iſt, wird der Oberſt⸗ 
mern, durch welches die Arbeitskraft Einzelner lieutenant von Heutz — bekannt durch ſein ſprich⸗ 
ohue entſprechenden Nutzen für die Sache ſelbſt wörtlich gewordenes Waffenglück und der gefürch⸗ 
ſtark in Anſpruch genommen, ſogar die Ver⸗ tetſte Mann bei den Atjehern — treten, ſofern 
werthung des Endergebniſſes geradezu erſchwert nicht auch hier wieder die militäriſche Büre 


Redner zeigte ſodann 


„Einem Gag eg gleicht die Bahn, 


edizin von Erfolg zu 


u Nutz und Frommen, indem ſie Ergebniſſe 


Der Red⸗ 
ner verwies in dieſer Beziehung auf die deutſche 
Heeres⸗Sanitätskommiſſion. In der deutſchen 
Armee iſt die Zahl der Erkrankungen in den letz⸗ 
ten 30 Jahren um 42 Prozent, die Zahl der 
Todesfälle um 50 Prozent, nämlich von 6,9 pro 
Tauſend der Kopfſtärke auf 3 pro Tauſend ge⸗ 


Büreaukratie, die jeden, auch den vernünftigſten 
Rath, ſyſtematiſch in den Wind zu ſchlagen pflegt, 
kehrte ſich nicht daran. Die Bevölkerung war 
ohnedies ſchon durch die ganz überflüſſige und 


wird. Um dieſer Gefahr, welche der an i Stri di 5 
Aa er eee ee e An kratie einen Strich durch die Rechnung macht. 
einer einſeitigen Entwicklung droht, recht⸗ Frankreich. 6 


zeitig und wirkſam zu begegnen, wolle das könig⸗ 
liche Provinzial⸗Schullkollegium für die im dor⸗ 
tigen Aufſichtsbezirke etwa ſtattfindenden der⸗ 
artigen Konferenzen folgende Geſichtspunkte zur 
Geltung zu bringen, ſich angelegen ſein laſſen. 
1. Direktoreuverſammlungen haben fortan nicht 
alle drei, ſondern alle vier Jahre ſtattzufinden, 
und zwar ſind ſie in ſolchen Jahren abzuhalten, 
in welchen keine Verwaltungsberichte fällig ſind. 
2. Für jede Direktorenverſammlung hat das be⸗ 
treffende Provinzial⸗Schulkollegium zu ſchrift⸗ 
licher Vorbereitung in der Regel nicht mehr als 
zwei beſtimmt begrenzte Aufgaben von prak⸗ 
tiſcher Bedeutung zu ſtellen, bei deren Aus⸗ 
wahl unter Beibehaltung des bisher üblichen 
Verfahrens ihm die Beriikfihtigung der etwa 
von den Lehrerkollegien ausgehenden Vor⸗ 
ſchläge überlaſſen bleibt. Dem Provinzial⸗ 
Schulkollegium ſteht frei, der Direktoren⸗Ver⸗ 
ſammlung außerdem noch eine beſchränkte Zahl 
von Fragen des Schuldienſtes für eine blos 
mündliche Erörterung vorzulegen, und dem Unter⸗ 
richtsminiſter bleibt vorbehalten, ſeinerſeits 
Themata zu ſchriftlicher oder zu mündlicher Be⸗ 
handlung zu ſtellen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 20. Auguſt. Ju Pilſen kamen 
geſtern Abend arge czechiſche Ausſchreitungen vor, 
die durch einen Wortwechſel zwiſchen czechiſchen 
Burſchen und deutſchen Hochſchülern hervor⸗ 
gerufen wurden. Die Studenten mußten ſich vor 
der rieſig anwachſenden Menge in Geſchäftsläden 


Die Rede, die der franzöſiſche Konſell⸗ 
präſident Meline als Präſident des General⸗ 
rathes des Vogeſen⸗Departemements gehalten, 
wird von der geſamten franzöſiſchen Preſſe aufs 
lebhafteſte erörtert. Meline verwahrte die geg 
wärtige Regierung insbeſondere auch gegen 
ihr von den Ultraradikalen gemachten Vorwürfe, 
daß ſie mit dem Klerikalismus und der Reaktion 
paktire, und wies darauf hin, daß die Heftigkeit 
dieſer Angriffe mit dem Herannahen des 
Termins der allgemeinen Wahlen für die 
Deputirtenkammer wachſe. Gehen doch die 
Ultraradikalen unter Anderem fo 
zu behaupten, daß das Kabinet 
einen neuen 16. Mai plane, 
Konſeilpräſident nun ausführte, daß die Regie⸗ 
rung vielmehr an alle Republikaner appellire, 
damit ſie ihr ihre Unterſtützung angedeihen laſſen. 
In dem eher gemäßigt republikaniſchen als radi⸗ 
kalen „Echo de Paris“ läßt man den Abſichten 
Melines und feiner Kollegen Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren. „Deſſenungeachtet“, heißt es dann weiter, 
„können wir nicht umhin zu verzeichnen, was in 
fo vielen Departements gejagt wird und geſchieht, 
daß es nicht als Ausnahme gelten kann. a 
nach iſt es unzweifelhaft, daß die Gunſt der 
Verwaltung ſeit einiger Zeit das ausſchließliche 
Vorrecht derer iſt, die zuletzt zur Republik heran⸗ 
gekommen find, der Ralliirten, und daß dieſe 
überall den Haupteinfluß ausüben. Dadurch iſt 
in dem Lager der Republikauer fichtliches Tim 
behagen entſtanden, das Worte allein nicht zu 
zerſtreuen vermögen. Einige Weiſungen an die 
flüchten, wohin die Czechen nacheilten und mit Vertreter der Regierungsgewalt und einige Thaten 
Demolirung drohten. Mit Mühe konnten Schutz⸗ wären da von viel beſſerer Wirkung.“ 
männer die Studenten aufs Rathhaus bringen. 8 755 
Die Czechen zogen ſodann vor die deutſchen Gaſt⸗ Spanien und Portugal. 
wirthſchaften und vor die Aktienbrauerei, überall Madrid, 17. Auguſt. Bei dem Begräbn 
ſämtliche Fenſterſcheiben zertrümmernd. Zweimal [Canovas' ſpielte ſich im Trauerhauſe nach dem 
mußte das Militär gegen die Czechen einſchreiten, Herſagen der üblichen Gebete in dem Augenblicke, 
die mit ohrenbetäubendem Gejohle die Straßenſwo die ſterblichen Reſte des Staatsmannes j 
durchzogen. Die koſtbaren Fenſterſcheiben der ausgetragen wurden, noch eine Scene ab, die | 
neuen Synagoge, in deren Nähe ein Schuß fiel, alle Anweſenden einen tiefen Eindruck machte. 
wurden gänzlich zertrümmert. Die Ausſchreitun⸗Die Wittwe näherte ſich ſchmerzbewegt dem 
gen dauerten drei Stunden. Nachts wurden die Herzog von Sotomayor und ſagte ihm, daß ſie 
Straßen abgeſperrt. Viele Verhaftungen und vor dem Vertreter Ihrer Majeſtät feierlich er⸗ 
Verwundungen find vorgekommen; die Aufregung klären wolle, fie verzeihe dem Mörder. „Es iſt 
unter den Deutſchen in Pilſen iſt groß. dis größte Opfer,“ fügte fie hinzu, „das ich zum 

Auch in Prag wurden geſtern czechiſche Beſten der Seele meines geliebten Gatten brin⸗ 
Straßenausſchreitungen verſucht. Von einer auf⸗ gen kann.“ Der Herzog, die Miniſter und Ver⸗ 
gelöſten Verſammlung zogen etwa 60 Czechen wandten thaten ihr möglichſtes, um die unglück⸗ 
vor das nur von Deutſchen beſuchte Kaſino am liche Frau zu tröſten. Der Miniſterrath hatte 
Graben und verlangten in herausfordernderſſchon vorher beſchloſſen, ihr den Titel einer Her⸗ 
Weiſe Bier. Da ſie ſich frech benahmen und zogin von Canovas del Caſtillo mit dem Range 
ihnen keine Getränke verabreicht wurden, fanden der Granden von Spanien erſter Klaſſe zu ver⸗ 
fi) die ungebetenen Gäſte bewogen, das Kaſino leihen und ihr das volle Gehalt ihres Gatten, 
zu verlaſſen. Auf der Straße war eine ſtarke 7000 Duros, lebenslänglich weiter zu zahlen, es 
Abtheilung Schutzmaunſchaft. in dieſer Beziehung alſo ebenſo zu halten wie 

Peſt, 20. Auguſt. Der „Budapeſti Hirlap“ beim Tode Prims. leberhaupt fällt die Aehn⸗ 2a 
veröffentlicht die Erklärung eines Vertrauens- lichkeit der Geſchicke des Vertreters der Rebo⸗ 
manns Stoilows. Danach hat ſich der Inter⸗ lulion und des der Reſtauration in die Augen 
viewer, dem gegenüber der bulgariſche Miniſter⸗ Br 
präſident die bekannten Aeußerungen gethan hat, England. 22 
welche in Oeſterreich ſo böſes Blut gemachtf London, 20. Auguſt. Die „Times“ melden 
haben, als Redakteur eines Koburger Blattes aus Tſchakd ara von geſtern: Der als Vertreter 
und Reichstagsabgeordneter vorgeſtellt, nicht aber der indiſchen Regierung fungireude Offizier 
als Redakteur des „Berliner Lokalanzeiger“. erhielt ein Schreiben die Mianguls, welche auf 
Stoilow hatte keine Ahnung davon, daß dieſef religiöſem Gebiete der Führerſchaft über alle 
Privatunterredung veröffentlicht werden würde. Stämme des oberen Swat⸗Thales haben; in 
Dieſem Umſtande iſt es auch zuzuſchreiben, daß dieſem Briefe wird Unterwerfung auf Gna 
er im Laufe des Geſprächs einige unglücjelige | und Ungnade angeboten. a 5 
Neuerungen gethau hat. : | London, 20. Auguſt. „Daily News“ meld 

— aus Tabris von geſtern ; Die Kurden au 
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türkiſch⸗perſiſchen Grenze haben den Diſtrikt See etwa in der Lübziner Gegend niederge⸗ 17 Jahre alte Arbeltsburſche Heinrich Streitzſſchreiten der Jahreszeit schwindet, iſt bei der 
Salmas auf verſiſchem Gebiete überfallen. Sie] gangen fein. i und deſſen um zwei Jahre älterer Bruder, der 
haben zwei armeniſche Törfer vollſtändig aus⸗ * Am Bollwerk, in der Nähe der Baum⸗⸗Fahrradlehrer“ Franz Streitz wegen chweren 
geplündert und zerſtört und ſollen 200 Chriſten] brücke brach geſtern Nachmittag der Arbeiter Diebſtahls, begangen in der Zeit vom März bis 
und Mohamedauer niedergemacht haben. Die Julius Spate bewußlos zuſammen, er mußte in Juni d. J., zu verantworten. 
perſiſche Regierung ſendet weitere Truppen. das ſtädtiſche Krankenhaus überführt werden. klagten waren nacheinander . 
London, 20. Auguſt. Wie das „Reuterſche[ Am Berliner Thor wurde geſtern Nachmittag Walpuski als Laufburſchen b Vel geweſen, von überall her an. Freilich finden auch immer 
Bureau“ aus Simla von heute meldet, hat ein Mädchen in hülfloſem Zuſtande aufgefunden Franz S. bis Ende April und 
General Blood auf ſeinem Marſche im Swat⸗ 
thale Galgai, ohne Widerſtand zu finden, erreicht. 
Die bisherigen Berichte über den Aufſtand des 
Afridiſtammes ſtellen ſich als übertrieben heraus. 


deren Züchter in Maſſen⸗ 8,88 G., 8,90 B., per 


Mais per Auguſt⸗ 


London, 20. Auguſt. (Meldung des 
„Reuter'ſchen Bureaus“.) Der Geſandte von 
Argentinien in London hat der Bank von Eng⸗ 
land den vollen Betrag der Zinſen vom 1. Juli 
ab für die Koupons der 4½prozentigen Anleihe 
von 1887, welche am 1. September verfallen, 
übermittelt. 

Plymonth, 20. Auguſt. Der Kreuzer 
„Phaeton“ und der Torpedoboot⸗Zerſtörer 
„Thraſher“, welche geſtern nach dem Stillen 

zean in See gegangen waren, kehrten heute 

hierher zurück, beide in beſchädigtem Zuſtande; 

man glaubt, daß fie im Kanal einen Zuſammen⸗ 
ſtoß gehabt haben. 


Aſien. 

Shanghai, Mitte Juli. Der griechiſch⸗ 
türkiſche Krieg ſcheint die Aufmerkſamkeit der 
europäiſchen Zeitungen ziemlich von den Zuſtänden 
im alten Reiche der Mitte, die noch immer gleich 
hoffnungslos find, abgelenkt zu haben. Jahr um 
Jahr verriunt nach der empfindlichen, im Kriege 
gegen Japan erhaltenen Lektion, ohne daß man 
an ernſtliche Reformen heranginge. Hier und 
da nimmt die Regierung wohl einen kleinen An⸗ 
lauf, aber ſehr bald läßt ſie immer wieder muth⸗ 
los die Arme ſinken. Au Nathſchlägen von Aus⸗ 
ländern, auch ſolchen, die durchaus uneigennützig 
gemeint ſind, fehlt es nicht. Doch in Peking 
giebt es offenbar keinen Beamten, der ſich an 
die allerdings ungeheure Aufgabe heranwagte, 
das Reformwerk auf ſeine Schultern zu nehmen. 
Die ſich vor den Blicken der Mandarinen auf⸗ 
thürmenden Schwierigkeiten find ſo rieſenhaft, 
daß alle mit einander verzagt davor zurück⸗ 
weichen. Wohl am dringendſten von allen noth⸗ 
wendigen Aenderungen iſt eine durchgreifende 
Umgefialtung der Finanzwirthſchaft des großen 
Reiches. Dieſe iſt ſo mangelhaft, daß man mit 
vollem Rechte behaupten kann, kein einziger 
Menſch vermöge auch nur ein annäherndes Bud⸗ 
get für China aufzuſtellen. Die Regierungs⸗ 
kreiſe haben nicht die geringſte Ahnung von 
moderner Finanzwirthſchaft. Einkünfte und 
Ausgaben in den einzelnen Provinzen werden 
vielmehr meiſtens unter Ach und Krach durch 
eine mehr oder minder willkürliche Anziehung 
der Steuerſchraube oder, wenn dies zu gefährlich 
zu ſein ſcheint, durch Anleihen von reicheren 
Provinzen ins Gleichgewicht gebracht. Dabei 
iſt von geordneten Geldverhältniſſen keine Rede. 
Nominelle Einheit iſt der Tael, der keine 
Münze iſt, wie man im Abendlande vielfach 
glaubt, ſondern ein Gewichtstheil Silber. Es 
giebt nun aber in ganz China wohl 60 ver⸗ 
ſchiedene Taels. Nicht zwei bedeutende Orte 
rechnen nach demſelben Tael. Dazu kommt der 
Tael der kaiſerlichen Schatzkammer (Kuving⸗ 
Tael) und der Tael des Zollamts (Haikuan⸗ 
Tael). Das iſt alſo eine nette Verwirrung, die 
aber den Provinzialmandarinen ſehr erwünſcht 
iſt, da ſie um ſo beſſer im Trüben fiſchen 
können. Einer Vereinfachung würden ſie des⸗ 


halb jedenfalls den zät eſten Widerſtand entgegen⸗ 


ſetzen. Wirklich durchgreifende Reform liegt auf 
dieſem wie auf jedem andern Gebiete noch in 
nebelhafter Ferne und fie ift, abhängig von 
manchem „Weun“. Wenn ſich der Patient nur 
dieſer oder jener Operation unterziehen wollte; 


wenn er die Operation gut überſtände; wenn 


lich. 
die am meiſten bei der Sache intereſſirt iſt und 
die am beſten weiß, was ſie will, gelaſſen ihren 


die ausländiſchen Geier, die ringsum auf Beute 
lauern, nur abzuhalten wären, bis ſich der 
kranke Mann wieder erholte. Ja, wenn! Alle 
dieſe Wenns find jo hypothetiſch wie nur mög⸗ 
Unterdeſſen geht aber diejenige Macht, 


Weg. Li⸗Hung⸗Tſchaug hatte bekanntlich Ge⸗ 
ſchenke für den Zaren zur Krönung nach 


Moskau gebracht. Darauf haben ſich die Ruſſen 
mit jo werthvollen Gegeugeſchenken eingeftellt, 
daß ſich die Chineſen jetzt veranlaßt ſehen, noch 
einmal 120 Kiſten voll von den koſtbarſten 
Gegenſtänden aus der kaiſerlichen Schatzkammer 
nach Petersburg zu ſchicken. Als Kurioſum ſei 
ſchließlich noch erwähnt, daß der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft unter Fürſt Uchtomeki, welche die 
Geſchenke des Zaren überbrachte, auch eine Ehre 
erwieſen wurde, die bisher wohl noch keinem 
andern Abendländer zu Theil geworden iſt. 
Die Hinefiihen Soldaten, die hier in Shanghai 
die Ehrengarde der Gejaudten bildeten, hatten 
nämlich reine Uniformen und gewaſchene Ge⸗ 
ſichter! Da leugne alſo einer noch den großen 
Einfluß der Ruſſen im himmliſchen Reiche. 


Stettiner Nachrichten. 


* Stettin, 21. Auguſt. Vom Etabliſſement 
Cap⸗cheri erfolgte geſtern Nachmittag eine 
Ballon⸗Auffahrt des bekannten Luft⸗ 
ſchiffers Herrn Siring. Der Ballon war zwiſchen 

6 und 7 Uhr längere Zeit über unſerer Stadt 
zu ſehen, dann nahm er einen mehr öſtlichen 
Rurs und dürfte er hinter dem Dammſchen 


Berlin, den 20. Auguſt 1897. 
Deutſche Fonds, Pfand⸗ und Rentenbriefe. 
Diſch.⸗R.⸗Anl. 4% 103 708 Weſtf. Pfbr. 4% 101,706 
do. 3½ 0% 103,80 do. 3½ % 101,00 
do. 3% 97,608 | Witp.rttich. 3½ % 101,106 
Pr. Conſ. Anl. 4% 103.60 | Kur: u. Nm. 4% —,— 
do. 3½ % 103,800 Lauenb. Rb. 4% —.— 
do. 3% 98,006 | Pomm. do. 4% 104.400 
P. St. Schld. 3 / % 100,206 do. 3½ % 100 506 
Berl. St.⸗O.3¼ 9% 101,502 Poſenſche do. 4% 164,40 
do. u. 3½% 101. 50b G Preuß. do. 4% 104,50 
Pom Pr.⸗A.3½ % 100, 400 Rh. u. Weſtf. 
Stett. Stadt⸗ Rentenbr. 
Anl. 94 3¼% —,— Sächſ. do. 
Wſip. P.⸗A. 3½ % 100,400 Schleſ. do. 4% 104,10 
Berl. Pfdbr. 5% 119,406 Schl.⸗Holſt. 4% 104,20 
do. 4½ 90 114,300 Bad. Eſb.⸗A. 4% —.— 
4% 112,0 0 Baier. Anl. 4% —.— 


IR, 
4% 104,406 


do. 3½% 104.006 Hamb. Staats⸗ 
Kur⸗u. Nm. 3½% 101.206 Aufl, 1886 3% 95,006 
do. 4% —,— | Hmb. Rente 3 ¼½ % 106,75 
Landſch. 4% —.— do. amort. 
Central⸗ 3½ % 100,90 Staats⸗A. 3 ½ % 101,306 
Pfandb. 3% 93,25b Pr. Bl. — —.— 


Oſtpr. Pfbr. 3½% 100,25, Bair. Präm.⸗ 
Pomm. do. 3½% 100,60 | Anleihe 
do. 3% 93,20 Coln.⸗Mind. 


do. 4% —, Präm.⸗A. 3½% —— 
Poſenſche do. 4% 102, Mein. 7⸗Gld. 
do. 315% 99,808 | Looſe 22,30% 


Verſicherungs⸗Geſellſchaften. 


4% 157,50 


Aachen⸗Münch. Elberf. F. 2410 —— 
Fenerv. 430 —.— Germania 45 —.— 
Berl. Feuer. 170 —— Mgd. Feuer. 240 5500,00 
. n. W 125 —.— do. Rückv. 45 1150, 00b G 
Bert, Leb. 190 —,— Preuß Leb. 42 —.— 
Colonia 400 1 Preuß Nat. 51 1170,00 


Concordia 51 PER 


brachte 


Dtſch. Grundſch.⸗ 


— Das Elyſium⸗Theater bringt 
am morgigen Sonntag die Geſangspoſſe „Jäger⸗ 
liebchen“ mit Herrn Direktor Hannemann als 
„Selterfabrikant Kloß“ zur Aufführung. 

Der „R.⸗A.“ veröffentlicht das Privi⸗ 
legium wegen Ausfertigung auf den Inhaber 
lautender Anleiheſcheine des Provinzialverbandes 
von Pommern im Betrage von 3 200 000 Mark. 

— Durch rechtskräftiges kriegsrecht⸗ 
liches Urtheil iſt der Musketier Reinhold 
Ehrreich der 5. Kompagnie 6. pomm. Jufanterie⸗ 
Regiments Nr. 49, geboren am 21. Auguſt 1874 
2 Frauendorf, Kreis Randow, wegen eines 
chweren und zweier einfachen Diebſtähle im 4. 
Rückfalle von dem königlichen Gericht der 4. 
Diviſion mit einer Zuchthausſtrafe von 3 Jahren, 
Verluſt der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre 
und mit Entfernung aus dem Heere, auch 
Polizeiaufſicht für zuläſſig zu erachten, beſtraft 
worden. 

— Auf eine kleine Ueber raſchung 
können ſich die Bahnhofswirthe gefaßt machen. 
Auf denjenigen Eiſenbahnſtationen, wo die 
Gasglühlichtbeleuchtung eingeführt worden iſt, 
find auch die Bahuhofswirthſchaften mit diefer 
Beleuchtungseinrichtung verſehen worden, wodurch 
den Bahnhofswirthen, welche das Gas bezahlen 
müſſen, nicht unerhebliche Erſparniſſe erwachſen. 
Die Oberrechnungskammer, der ja bekanntlich 
nichts verborgen bleibt, hat nun in Anregung 
gebracht, in eine Prüfung der Frage einzutreten, 
ob nicht die durch Einführung der Gasglühlicht⸗ 
beleuchtung in Bahnhofswirthſchaften den Pächtern 
zufallenden Erſparniſſe an Gaskoſten eine Er⸗ 
höhung des Pachtzinſes rechtfertigen. Die Eiſen⸗ 
bahndirektionen ſind bereits vom Eiſenbahn⸗ 
miniſter mit dieſer Angelegenheit betraut worden. 
Das Ergebniß der Prüfung wird, wie man 
ſchreibt, vermuthlich das ſein, daß eine Er⸗ 
höhung des Pachtzinſes der Pächter von Bahn⸗ 
hofswirthſchaften unter den vorliegenden Um⸗ 
ſtänden als gerechtfertigt erachtet wird. 

— Der Kultusminiſter hat es in einer Eut⸗ 
ſcheidung als ſeinen Wunſch bezeichnet, daß bei 
Durchführung der Anordnung, nach welcher in 
den ſtädtiſchen Schuldeputationen 
dauernd ein Lehrer oder Rektor Aufnahme finden 
ſoll, das Selbſtbeſtimmungsrecht der ſtädtiſchen 
Verwaltungen ſo wenig als irgend thunlich be⸗ 
ſchränkt werde. Die Regierungen werden, ſoweit 
es das Schulaufſichts⸗Jutereſſe zuläßt, den ein⸗ 
zelnen Städten möglichſt freie Hand gewähren 
und deuſelben je nach den beſonderen Umſtänden 
des Falles überlaſſen müſſen, entweder durch Er⸗ 
gänzung eines beſtehenden Orts⸗Statuts, oder, 
wo ein ſolches nicht beſteht, durch einfachen, von 
Aufſichtswegen zu beſtätigenden Gemeindebeſchluß 
die Ordnung der Zuſammenſetzung der Schul⸗ 
deputation in der in Rede ſtehenden Weiſe ab⸗ 
zuändern. Hierbei hat die Frage, ob der Lehrer 
oder Rektor neben den bisherigen Mitgliedern 
eintreten und ob in dieſem Falle zugleich eine 
eutſprechende Vermehrung der der Schuldepu⸗ 
tation angehörigen Magiſtratsmitglieder und 
Deputirten der Stadtverorduetenverſammlung zu 
erfolgen hat, oder ob der Lehrer oder Rektor auf 
die des Unterrichts⸗ und Erziehungs⸗Weſens kun⸗ 
digen Mitglieder gerechnet werden ſoll, keine 
ausſchlaggebende Bedentung. Für die Intereſſen 
der Unterrichts⸗Verwaltung kommt es nur darauf 
an, daß je nach Lage des Falles in 
einer oder in anderer Form, wo es noch 
nicht geſchehen iſt, einem Lehrer oder Rektor 
grundſätzlich die Mitwirkung in der Schuldepu⸗ 
tation geſichert werde. In jedem Falle hat 
die Regierung ſich das Beſtätigungsrecht vorzu⸗ 
behalten. 


Gerichts⸗Zeitung. 


* Stettin, 21. Auguſt. Die Ferien⸗ 
ſtrafkammer des Landgerichts verurtheilte 
in der geſtrigen Sitzung den Schneidergeſellen 
Mar Wolff aus Bredow wegen ſchweren Dieb⸗ 
ſtahls zu einem Jahr Gefängniß. Der An⸗ 
geklagte hatte am 5. Juli d. J. aus der Woh⸗ 
nung des Hausbeſitzers Rahn in Bredow einen 
größeren Geldbetrag entwendet, er ſelbſt gab zu, 
daß es 60 Mark geweſen, der Beſtohlene behaup⸗ 
tete jedoch, ihm wären 160 Mark abhanden ge⸗ 
kommen. In die zur Zeit des Diebſtahls unbe⸗ 
wachte Wohnung war W. dadurch gelangt, daß 
er eine im Luftfenſter der Eingangsthür ange⸗ 
Leiſte herausbrach, die gewonnene 
Oeffnung geſtattete ihm, die Thür von innen auf⸗ 
zuſchließen. Das Geld befand ſich in einem 
Kleiderſchrank, den der Augeklagte mittelſt Nach⸗ 
ſchlüſſels öffnete. Das Gericht hielt ſich über⸗ 
zeugt, daß W. 160 Mark geſtohlen habe, ſowie 
daß er in die Wohnung gewaltſam eingedrungen 
ſei, was von ihm beſtritten wurde, den Gebrauch 
eines falſchen Schlüſſels hatte er ſelbſt zugegeben. 
— Vor demſelben Gericht hatten ſich ferner der 


Fremde Fonds. 


5% 71,306 Oeſt. Gd.⸗R. 4% 105,50b 


Argent. Anl. 
5% 101,20b 5 Rum. St.⸗A.⸗ 


Buk. St.⸗A. 


Buen.⸗Aires Obl.⸗aniort. 5% 101,60b 
Gold.⸗Anl. 5% —— R. co. A. 80 4% —,— 
Ital. Rente 4% 94,506 do. 874% —.— 
Mexik Anl. 6% 94,806 do. Goldr. 5% 110, 40b G 
do. 20 L. St. 6% 94,806 do. (2. Or.) 5% —.— 
Newyork Gld. 6% —— do. Pr. A. 64 5% —.— 
Oeſt. Pp.⸗R.4½ % 102,10 do. 66 5% 174, O00b e 
do. 4¼½% —,.— do. Bodener. 5% 122,50 
do. Silb.⸗R. 4½ 0% 102,250 Serb. Gold⸗ 
do. 250 54 4½ % —— Pfandbr. 5% 93,706 
do. 60er Looſe 4% 149,40b Serb. Rente 5% —,— 
do. 64er Looſe — 323.20 b do. u. 5% —,.— 
Rum St. h 5% —,— Ung. G.⸗Rt. 4% 104 558 
A.⸗Obl.⸗ 5% —.— do. Pap.⸗R. 5% . 
Hypotheken⸗Certiſicate. 
Diſch. Grund⸗ Pr. B. Cr. Ser 


Md. 3 abg. 3½% 103,600 9 (tz. 100) 4% 100,75 
do. 4 abg. 3/% 103,600 Pr. Etrb. Pfob. 
do. 5 abg. 3¼½% 98,75b G (rz. 110) 5% —.— 
do. (rz. 110) 4½% —.— 
do (rz. 100) 4% 101.30 


Real⸗Obl. 4% 100, 80b 


Dtſch. Hyp.⸗B.⸗ do. 3½% 99,008 
Pfd. 4, 5, 6 5% —— do. Com.⸗O.3½ % 98,766 
! bo, 4% 100,506 Pr. Hyy. A.⸗B. 
Pomm. Hyp.⸗ div. Ser. 
B. 1 (rz. 120) 5% —.— (rz. 100 4% 100, 0b 
Pomm. 5 u. 6 do. (rz. 100) 3½½ % 99, 8 0b 
(rz. 100) 4% 101,6 Pr. Hyp.⸗Verſ. 
Pomm. 7 u. 8 Certificate 4% 99,808 
(rz. 100) 4% 103,50bG do. 4% 103,250 
Pr. B.⸗C., unkndb. St. Nat.⸗Hyv.⸗ 
Cred.⸗Geſ. 5% —.— 


do. (rz. 11004½% 106, 25b 
do. (13.110) 4% 102, 30bch 


(z. 100) 5% 107,250 
4% 100.50 


do. Ser. 7. 8, 4% 100, 10 0 do. 


bis 6 Mark und dies 
mußte den Geſchäftsinhaber ſtutzig machen, zumal 
da ihm auch ein Korridorſchlüſfel, welcher das 
Schloß der Ladenthür öffnete, auf unerklärliche 
Weiſe abhanden gekommen war. Der Verdacht 
lenkte ſich auf die Augeklagten, da dieſelben un⸗ 
verhältuißmäßig große Ausgaben gemacht, z. B. 
Fahrräder gekauft und baar bezahlt hatten. Hein⸗ B 
rich S. wurde in Haft genommen und geſtand er, 
etwa 25 Mk. in kleinen Raten aus der Kaſſe ent⸗ 
wendet zu haben, doch behauptete er, daß die Ver⸗ 
käuferin ihm Morgens den Schlüſſel der Laden⸗ 
thür anvertraut habe, das Geld habe er mit dem 
Bruder getheilt, der ihn begleitete, um draußen 
aufzupaſſen, ob die Luft rein ſei. In letzterem 
Punkte widerrief geftern der Erſtangeklagte feine 
frühere Ausſage, augenſcheinlich in keiner anderen 
Abſicht, als um den Bruder weiß zu brennen. 
Letzterer ſoll gleichfalls, als er noch im W.'ſchen 
Geſchäft war, einigemale in die Kaſſe gegriffen 
haben, er beſtritt dies, ebenſo wie ſeine Bethei⸗ 
ligung an den Diebſtählen des Heinrich S. Der 
Beſtohlene ſchätzt den ihm nach und nach zuge⸗ 
fügten Schaden auf etwa 300 Mark. Auf Grund 
der geſtrigen, ſehr eingehenden Beweisaufnahme u 
gelangte das Gericht zu der Ueberzeugung, daß leidender Kriegskameraden zur Verfügung geſtellt 
die Angeklagten ſich des gemeinſchaftlichen ſchweren werden. Eine ganze Reihe Feſtlichkeiten ſind 
Diebſtahls ſchuldig gemacht, da nach dem durch für dieſen Tag in Ausſicht genommen. An die 
nichts erſchiltterten, eidlichen Zeugniß der Vers Herbſt⸗Ausſtellung reiht ſich eine Gemüſe⸗Aus⸗ 
käuferin, Heinrich S. den Schlüſſel der Laden⸗ ſtellung an, die die Provinz Schleswig⸗Holſtein 
thür niemals erhalten habe. Jedenfalls ſei von ins Leben gernfen hat, und kurz nach dieſer 
beiden Angeklagten der abhanden gekommene und wird der Schlußakt, die Obſt⸗Ausſtellung folgen, 
ſo ſehr brauchbare Korridorſchlüſſel benutzt wor⸗ zu der ſich heute die Betheiligung in faſt allen 
den. Das Urtheil lautete unter Annahme mil⸗ Staaten größtentheils unter warmer Theilnahme 
dernder Umſtände auf je 9 Monate Ges ihrer Regierung rüſtet. Nach dem bisherigen 
fängniß. Verlauf der Hamburger Ausſtellung iſt nicht 
UTC AA rg —— ameifeln, ee ie 5 

b reu bleiben wird, die bisher wohl in noch nie 

Literatur. gleichartiger Einmüthigkeit gezollt iſt. 

Widdern, Die neue Mamſell. Berlin Frankfurt a. O., 20. Auguſt. Auf Grube 
bei Alb. Goldschmidt. Preis 50 Pf. Das Buch Bach bei Ziebingen wurden geſtern ſieben Per⸗ 
bietet für die Reiſe eine treffliche Lektüre. ſonen verſchüttet; vier Perſonen ſind todt, zwei 
[198] leicht und eine ſchwer verletzt. 


menſchätze unterzubringen, 


eutſendet, darunter 
ſchaftsminiſter 
Says, 


noch jetzt große Erweiterungsbauten vornehmen. ſaat 


Hamburger Kriegerverband zu Gunſten noth⸗ ſch 


Ueber Olivenöl und Wein als Haupt⸗ 
erzeugniſſe der kretiſchen Landwirthſchaft giebt 
ein Aufſatz in der „Geographiſchen Zeitſchrift“ 
von Prof. Fabricius über die Inſel Kreta, die 
er aus eigener Auſchauung kennt und von deren 
geographiſchen und kulturellen Verhältniſſen er 
ein lebendiges Bild entwirft, intereſſante Auf⸗ 
ſchlüſſe. Früher war Kreta ein Weinland, jetzt 
iſt es ein Oelland. Im 16. Jahrhundert wird 
die Weinproduktion der Juſel auf 60 000 Tonnen 
geſchätzt; der kretiſche Malvaſier war in der 
ganzen Welt geſucht und wurde in der letzten 
Zeit der Venetianerherrſchaft über Hamburg, 
Lübeck und Danzig, zuweilen auch über Wien 
nach allen Theilen Deutſchlands gebracht. Allein 
in Retimo wurden damals alljährlich 12 000 
Pipen (zu 435 17) verladen. Dagegen hat 1700 
der franzöſiſche Konſul in Kanea verſichert, daß 
man im Jahre 1699 300 000 mistaches Oel 
auf der Inſel geerntet habe (faſt 4 Millionen 
Kilo), und daß die Franzoſen faſt 200 000 davon 
zu Kanea, Retimo, Kandia und Girapetra, wo 
alle Ladungen geſchähen, eingekauft hätten. 
Ebenſo beſtand zu Pococke's Zeit (1739) der 
vornehmſte Handel Kretas in Oel, das nament⸗ 
lich nach Frankreich, zuweilen nach Hamburg und 
London ging, während der ſehr wohlfeile Wein 
nur nach Häfen der Levante verſchickt 11207 
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Karl Renſchild, „Aus einer ober⸗ 
ſchleſiſchen Kleinſtadt“. Kattowitz bei Siwinna. 
Preis 1 Mark. Der Leſer wird auf die Straße, 
auf den Marktplatz, in die Schreibſtube des Be⸗ 
amten, an den Arbeitstiſch des Handwerkers ge⸗ 
führt, er lernt das gebildete Deutſchthum, den 
wenig geleckten Waſſerpolaken und die inter⸗ 
eſſanten Mittelglieder, welche die beiden Extreme 
verbinden, in bunt wechſelnden Bildern kennen. 
Die beſondere oberſchleſiſche Art, aus einer 
Miſchung verſchiedener Völkertypen, verſchledener 
Kulturſphären hervorgegangen, iſt in ſcharfum⸗ 
riſſenen Zügen zur Anſchauung gebracht. Der 
kleine, aber deshalb nicht minder gewaltige Ve⸗ 
amte, der demüthige und doch ſeines Vortheils 
wohl kundige polniſche Bauer, ſtolze Kultur⸗ 
träger und naive Naturkinder, dramatiſche Hand⸗ 
lung und gemüthliches Familienidyll wirken 
durch ihre Gegenſätze, und über alledem ſchwebt 
ein Humor, der — echt künſtleriſch — immer 


nur aus der Sitnation hervorgeht. [205] _ 
CCC 


Bamberg, 20. Auguſt. Der wegen Unter⸗ 
ſchlagung ſeit drei Jahren flüchtige frühere Land⸗ 
tagsabgeordnete Schmitt aus Gerolzhofen wurde 
in Bamberg, wo er ſich ſeit einem Jahre 
im Hauſe ſeiner Ehefrau verſteckt hielt, verhaftet. 


— 


Börſen⸗Berichte. 


Getreidepreisnotirungen der Landwirth⸗ 
ſchaftskammer für die Provinz Pommern. 

Am 20. Auguſt 1897 wurden gezahlt in nach⸗ 
ſtehenden Bezirken für inländiſches Getreide ꝛc.: 

Platz Stettin nach (Ermittelung): Roggen 
124,00 bis 130,00, Weizen 174,00 bis 180,00, 
Gerſte 125,00 bis 134,00, Hafer 126,00 bis 
133,00, Raps 245,00 bis 255,00, Rübſen 
238,00 bis 246,00. 

Stralſund: Roggen 122,00 bis 124,00, 
Weizen 163,00, Gerſte 125,00, Hafer 135,00, 
Raps 240,00, Rübſen —.—. 

Anklam: Roggen (Saat) 140,00. 

Stolp: Roggen 118,00, Hafer 132,60, 
Kartoffeln —.—. 

Naugard: Roggen 118,00 bis 125,00. 

Kolberg: Roggen 118,00 bis 125,00, 
50 165,00 bis 170,00, Hafer 120,00 bis 
30,00. 


Magdeburg, 20. Auguſt. Zucker. Korn⸗ 
zucker exkl., von 92 Prozent —,— bis —,—, 
Kornzucker exkl. 88 Proz. Rendement 9,80 bis 
9,97½. Nachprodukte exkl. 75 Proz. Rendement 
7,00 bis 7,70. Ruhig. Brod⸗Raffinade J. 23,50 
bis 23,75. Brod⸗Raffinade II. —,.— bis —,.—. 
Gen. Raffinade mit Faß 23,25 bis —.—. 
Demahlene Melis I. mit Faß 22,50. Ruhig. 
Nohzucker I. Produkt Tranſito f. a. B. 
Hamburg per Auguſt 8,67½ G., 8,72 ½ B., 
per September 8,67½ G., 8,70 B., per Oktober 
8,67½ G., 8,72 ½ B., per November⸗Dezember 
8,72 ½ G., 8,75 B., per Janhgar⸗März 8,90 
G., 8,92½ B. Schwächer. “u 

Wochenumſatz im Rohzuckergeſchäft 61 000 
Zentner. 

Köln, 20. Auguſt. Getreidemarkt. In 
Weizen, Roggen und Hafer kein Handel. Nüböl 
loko 63,50, per Oktober —.—. Wetter: 
Schön. 

Hamburg, 20. Auguſt, Vormittags 11 Uhr. 
Kaffee. (Vormittagsbericht.) Weed average 
Santos per September 35,50 G., per Dezember 


= EEE 25 G., per März 37,00 G. Mai 
Vermiſchte Nachrichten. 970 Are e i r 
— (Allgemeine Gartenbau⸗Ausſtellung in Hamburg, 20. Auguſt, Vormittags 11 Ubr. 


Hamburg 1897.) Während bei ſonſtigen Aus⸗ 3 


ucer. (Vormittagsbericht.) Rüben⸗Nohzucker 


ſtellungen die Antheilnahme mit dem Fort- I. Produkt Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, 


Auguſt, Vormittag 11 Uhr 
n. Mixed numbers war⸗ 


—, Talg 
— Wetter? 


7 


Auguſt —.—. 


Berlin, 20. Ir Yin Der „Reichsanzeiger“ 
erleihung des ruſſiſchen 


| franzöſiſchen Gartenbaus Alexander⸗Newsky⸗Ordens an den Botſchafter von 
Geſellſchaft. Am 1. September wird der König B 


dreitägigen Quarantäne gegen das aus 


— Die landespolizeiliche Anordnung einer 
h 4 ußland 
eingefi hrte Handelsgeflügel, welche am 1. Sepr 
tember in Kraft kreten folte, iſt vom Re⸗ 
gierungspräſidenten wieder aufgehoben worden. 
— Für die Waſſerbeſchädigten in der Pro⸗ 
vinz Schleſien hat das Staatsminiſterium geſtern 
Ph Unterſtützungsbeträge zu bewilligen be⸗ 
oſſen. 
— Wie die „N. A. 3.“ vernimmt, werden 
ſich in nächſter Zeit Kommiſſare der zunächſt be⸗ 
theiligten Miniſter auch in die vom Hochwaſſer 
ſchwer betroffenen Theile der Provinz Branden⸗ 
burg begeben, um ſich ein Bild darüber zu 
machen, wie die vorhandenen Schäden zu lindern 
und einer Wiederkehr thunlichſt vorzubeugen fein‘ | 
wird. Bei den Bereifungen dürften namentlich 
die Städte Kottbus, Sorau und Guben, ſowie 
die Stadt Forſt in Betracht kommen. 
— Botſchafter von Bülow und Geheimrath 
von Lucanus haben ſich von Kaſſel wieder nach 
Berlin begeben. 
Wien, 20. Auguſt. (Privat⸗Telegramm.) 
Die Kreditbilanz ſtellt ſich folgendermaßen: 
Der Reingewinn beträgt 2 408 442 Gulden, die 
Proviſion ink. Gewinn an Waaren 754434 
Gulden, Zinſen 1957124 Gulden, 
224 552 Gulden, Wechſel⸗ und Konſortialgewinne 
471232 Gulden, Diverſe 72 427 Gulden, Ge: 
winn der Ungar. Kreditbank 88 472 Gulden⸗ 
Gewinnvortrag 188 130 Gulden, Laſten der 
Bank, Gehälter der Beamten 604 608 Gulden, 
Speſen, Steuern, Gebühren 672 172 Gulden. 
Turin, 20. Auguſt. Die „Gaz. Piemont.“ 
hält trotz des erfolgten Dementis ihre Meldung 
von der Erkraukung des Papſtes aufrecht. 
Kouſtantinopel, 20. Auguſt. Hier iſt in 
beſonderer Miſſion ein Spezialgeſandter des 
Emirs von Afghaniſtan eingetroſſen mit werth 
vollen Geſchenken für den Sultan. Dieſer wird 
den Geſaudten morgen empfangen. a 
Konſtantinopel, 20. Auguſt. Der arme⸗ 
niſche Advokat Papaſoglu bei der Militärſchule 
in Pancalde wurde von Soldaten ſchwer vers! 
wundet und beraubt. Ein Artilleriſt tödiete 
einen griechiſchen Kaufmann, welcher ſeine Frau 
vor den Inſulten der Soldaten ſchützen wollte 
Die Regierung befahl, ſämtliche bei der Armee 
in Kleinaſien befindlichen chriſtlichen Aerzte und. 
Apotheker zu entlaſſen und durch Mohamedaner 
zu erſetzen. 8 BET 


Wetterausſichten 
für Sonnabend, den 21. Auguſt. 
Wärmer, vorwiegend heiter, zeitweiſe wolkig 
bei mäßigen ſüdweſtlichen Winden; Gewitter 
nicht ausgeſchloſſen, ſonſt Denn 


Waſſerſtanud. 

Am 19. Auguſt. Elbe bei Auſſti + 0,90 
Meter. — Elbe bei Dresden + 0,36 Meter. 
— Elbe bei Magdeburg + 2,18 Meter. 
Unſtrut bei Straußfurt + 1,39 Meter. 
Oder bei Ratibor + 1,46 Meter. — Oder bel 
Breslau Oberpegel + 5,16 Meter, Unter⸗ 
pegel + 9,08 Meter. — Oder bei Frankfurt 
+ 2,15 Meter. — Weichſel bei Brahemünde 
+ 3,30 Meter. — Warthe bei Poſen + 0,84 
Meter. Weichſel bei Thorn + 0,44 
Meter. — Am 18. Auguſt: Netze bei ilib . 0,67 


Meter. 
Wera 

— nur ächt, direlt, 
Henneberg-Seide ab ara Fabrifen "bee 


ſchwarz, weiß und farbig, von 60 Pf. bis 


Deen 


— 


zogen — 2 5 
Mk. 18.65 p. Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, 
Damaſte ꝛc. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch. 


rben, Deſſins ꝛc.), porto- und steuerfrei ins 

us. Muſter umgehend. — Durchschnittl. 
Lager: ca. 2 Millionen Meter. 
Seiden-Fabriken G.Henneberg(k.u.k.Hofl.)Zürioh 


Berpivert- und Güttengefellihaten. . Eiſenbahn · Stamm · Aktien. Bank- Papiere. 
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Boch. Bw. A. — 81,756 Hörd. Bgw. 0% 9,250 Aid. 4% 10 000 Dux⸗Bobch. 4% —.— Bank für Sprit Dise ⸗Com. 850 20 4.000 
do. Gußſt. 4% 192,250 0 do. com. 0% 13,909 „Büch. 4% 167.805 Gal. C. Low. 5% —— u. Prod. 3½ % 66,008 Dresd. B. 8%161,106 
Boniface. 020119, do. St.⸗Pr. 0% 50,00 Mainz⸗Lud⸗ Gotthardb. 4% 154.90b Berl Cſſ. B. 4% 130.106 Nationalb. 6½% 148, 100 
et 6%160,006& Sum er in 6560 e 4% —.— t. gal din 389 5 Veel 4% 169,605 ae Hyp. 8 
rim. D urgs ew — Disc. ⸗ * 5 
Br. I. A. 0% —.— Lonlſe Lieb 0% 88,6000 Maike 4% 83,706 |Most. Breit. 3% 72,10b 0 Bank 6½% 119,00 b Pr. Gentr.- 
Gelſenuh. 6188 0b Nn, 4%110,008 Mekb. 7 Ir 4% —— Oeſt. Fr. St. 4% —— Darmſt. G. 8½% —— Bod. 9¼½ 178,500 
Hark. Bgw. 0% 46,256 Oberſchleſ. 1% 113 5066 | Noſchl⸗Märk 5 2 u —.— D 104 Reichsbank 7½% 161,200 
Staatsb. 4% 101,300 do. L. B. Elb. 4% —— N 
ee ee Sauen 42 9900 | hät, 86) 4% 38,100 be Gold und Papiergeld. 
N a a Wien 4250 40 Dutaten ver St. 2,706 Engl. Bankst. 20,376 
3, A. B. 3½% 100,2 rod⸗ Starg-⸗Poſ.4½% —— do. Wien 4% 250.400 A 5 i z 
db Je , 104 80% Sanft 421 1866 n 19.8 Se Baue 
. 1 469100 906 Gold⸗Dollars 4,1875 Ruſſiſche Not. 218.250 
Magdeburg⸗ 2 Chart.. Iuduitrie-Papie Bank Discont. Wechſel⸗ 
it. 73 4% —.— ſow⸗Oblg. 4% —,— re. 3, Lombard 
6 Bredow. Zuderfabt. 4% 50,2500 | Harb. Wien Gum. 20% 450,000 | Neihebant cembard Cours v. 
Leipz. Lit. A. 4% . gar. 49% 103.000 Ei Heinrichshall 6% —.— L. Löwe n. Co. 20 0 449,50 bh Privaldiscont 2 / 20. Aug. 
do. Lit. B. 4% —— Mosc. Niäl 4% —,— 2 Leopoldshall 3½% 81,9066 | Magdeb. Gas.⸗Geſ. 6% 126,750 1 r 2% 188.1070 
Ge ee . e e ee e ee ee 
i — 2 iaſy 0. * — % „ 5 = D. [4 ’ 7 * 2 0 : 
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"der ann 5% I | Tasse 56 e | Generate 10% —— |) Stöner Balz d 2050| vo f © 80.708 
Breſt⸗Gral. 5% —— Warſchau⸗ 5 P. Prov.⸗Zuckerſied. 20% —— Norddeutſcher Lloyd 4% 68106 ien. ö. W. 8s T. 4 % 170.0 
Chart, Aſow 4% —— Wien 2. E. 4% 102, 40 St. Chamott⸗Fabrit 15%334,906 | Wilhelmshütte 11%223 0068 [SA 4 7 1884 
Sr. Fe Eid. 3% — — Hartan, 411,508 n r ee ene eee 10.808 
CG c | Bekrepiire.E riicchaigen 
Eijenbahn-Stamm-Prioritäten, Bapieribr. Hohenkrug 4% —-— Gr. Pferdeb.⸗Geſ. 121/.,%4227569 | do. 3 M 4½ 4 | 214,106 
Aldamm⸗Col berg 4½% 117 7b Danziger Selmühle — 1112563 | Stett. Electr.⸗Werke 6% 164,90b a 
Mariendurg⸗Mlawta 51220 Deſſauer Cas 10%219,0008 | Stett. Pferdebahn 3%: 2500 £ 
—[ͤ— ͥ 2 22 .... s r 
Ditprenbtiche 532 „4 16 446 0 4 0 7 0 5% 119,90 G1 Dynamite Truſt 10% 191 5068 IR. Stett. D.⸗Comp. 0% 63,509 . 


„Stettin, den 19. August 1897, 
Bekanntmachung. 
Die Ausführung 
8 — 3 N 
er Klempnerarbeiten a 
e) die Lieferung von Dachfalze und Firſtziegeln 
zum Neubau der Schule an der Schillerſtraße hierſelbſt 
ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchreibung vergeben 
werd 


en. 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf Sonnabend, 
den 28. anf 1897, Vormittags 11 Uhr, in 
Stadtbaubureau im Rathhauſe Zimmer 38 angeſetzten 
Termine verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchrift 
verſehen abzugeben, woſelbſt auch die Eröffnung derſelben 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter erfolgen wird. 
Verdingungs⸗Unterlagen find ebendaſelbſt einzuſeben 
oder gegen Einſendung von je 1 % (wenn im Briefe 
marken nur à ) pon dort zu beziehen. 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Stettin, den 18. Auguſt 1897. 
Bekanntmachung 

Behufs Ausbeſſerung eines Hydranten findet am 

ontag, den 23. d. M., Nachmittags von 1 Uhr ab 
auf etwa 7 Stunden eine Absperrung der Waſſerleitung 
auf der ganzen Silberwieſe mit Ausnahme der Holzſtr. 
von der Holzmarktſtr. bis zum grünen Graben und der 
Wieſenſtr. ſtatt. 
Der Magiſtrat, Gas- u. Waſſerl.⸗ Deputation. 


Verreiſt nach Misdroy bis Mitte 


ARE e 


Tafelgetränk Ihrer Königl. * 
v. Sachsen - Meiningen, Gg, 2 


Hoheit der Frau Erbprinzesdn 
5 Prinzessin von Preussen. 


aus der natürlichen freisprudelnden Quelle Fürstenbrunn künstlich eren 


as Fürstenbrunner Quellwasser ist nach der chemischen und bacterio- 
logischen Untersuchung Seitens des Laboratoriums des Geh. Hofraths 
Professor Dr. R. Fresenius in Wiesbaden ein absolut reines Quellwasser, 
welches den sanitären Anforderungen in jeder Beziehung entspricht. 
Nach einem vorliegenden Gutachten desselben Laboratoriums ist sowohl 
die Fassung der Quelle als auch der Betrieb zur Herstellung des Tafel 


wassers als tadellos zu bezeichnen. Fürstenbrunn, Westend. 


Sound 


N E 
= 5 

4 

} 
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am Sonntag, den 22. Auguſt: 
I. Nach Swinemünde und zurück 


(mit Weiterfahrt nach Heringsdorf) 
per Salon⸗Schnelldampfer „Frein“, 


Abfahrt 3 Uhr Morgens. Nückfahrt 51 Abends 
Fahrpreis Stettin — Swinemünde — — — 3,00, 
3 Swinemünde — Heringsdorf 0 


II. Nach Misdroy (Laatziger 
Ablage) und zurück, 


Abfahrt 4 Uhr Morgens v. D. „Merras, 6 Uhr 
Morgens p. Schnelldampfer „Der Kaiser‘, Rück⸗ 
fahrt 6 Uhr Abends. 

Fahrpreis J. Platz 4 3,—, II. Platz 46 1,50, 
Kinder die Hälfte. 
Fahrkarten ſind vorher in meiner Fahrkarten⸗Ausgabe, 


Bollwerk 1, zu löſen. 
J. F. Braeunlieh. 


Stettin-Mlessenthin-Pölitz. 


Ertrafahrten am Sonntag, 
22. Auguſt, ver 88. „Salaman 2 


er fahrten 


September. 
Ludewig, Zahnarzt, Moltkeſtr. 17, 1 Tr. 


Ich bin zurückgekehrt! 
Dr. Wegener. 


Unterricht in der Stolze'schen 


Stenegraphie 


ertheilt gegen missiges Honorar 


M. Buchterkirch, 


Schulstrasse 2, ]. 


EEE 


2. . 
rogr. kostenlos, 


Concerthaus-Garten. 
Sonnabend, den 21. Auguſt, 8 uhr Abends: 


Letztes Concert 


der Herren Morwitz, Patek, Kangefeld, 


Lohfing. 
Vorverkauf à 50 Pf. in den Buchhandlungen von 
E. Simon, Königsplatz, A. Schuster, Breiteſtr. 
u. in den Cigarrenhau l. von R. Macdonald, Obere 
Schulzenſtr. 42, R. Schragenheim, Am Bü rlinerthor 1 
Bei ungünſtiger Witterung im Saal. 
TER 
anshaltungspenfionat fr Zi © 
oltkeſtr. 17. F. bürg. Küche, Haush., Handarb,, gel. 
Form., ev. Wiſſenſchaften, Sprachen, Muſik. Preis 
mäßig. L. Pfalzgraf. 
Anfangs September beginnt der Unterricht. 
Hermann Viergutz, Tanzlehrer, Kronprinzeuſtr. 1. 


Der 
Peter⸗Paul⸗Parochial⸗Verein 


denkt in der erſten Oktoberwoche ſeine 


Verlooſung 


m Beſten der Armen zu »veranſtalten. 


Wir bitten 
her unſere Freunde und beſonders die geehrten 
Geſchäftsinhaber, uns mit Gewinngegenſtänden 
eder Art zu unterſtützen. Auch bitten wir um reichliche 
bnahme von Looſen! 
Herzlichen Dank zuvor! 
J. A. des Vereins: Fürer, Kloſterhof 31. 
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Sonntag, den 22. Auguſt: 


Sonderfahrt 
nach der Insel Rügen 


direct Stubbenkammer und 
zurück von Sassnitz 


per Salonſchnelldampfer „Freia“. 


Abfahrt 3 Uhr Morgens. Rückfahrt von Stubben⸗ 
ammer nach Landung der Paſſagiere, von Saffnitz 
2 Uhr Nachm. 


Fahrkarten à % 6,00 find in meiner Fahrkarten⸗ 
Ausgabe, Bollwerk 1, zu löſen. a S 


J. F. Braeunlich. 


In 
R. Grassmann's Verlagshandlung, 
Kirchplatz 3/, 
iſt zu haben: 


Bau⸗Ordnung. 


Polizei-Verordnung für den 


Bemeindebezirk der Stadt Stettin. 
Amtlicher Abdruck. 


7 Stuben. 


Dentſcheſtr. 20, 1. Etage, Wohmmg v. 7 Zimmern, 
Badeſtube und allem Zubehör, ſowie Garten für 1250 
Mark zum 1. Oktober zu vermiethen. 


— —— ——— ů— — — — 
Breſteſſraſſe 14, 3 Treppen, zum 1, Oktober >. 
8. Wohnung von 7 Wohnzimmern, Schrank⸗, Bade⸗ 
und Mädchenſtube mit allem Komfort und Zubehör 


zu vermiethen. 

H. Kettner. 
Eliſabethſtr. 59, nebft reichl. Zubehör zu vermiethen. 
— — — T——— 


6 Stuben. 
Greifenſtr. 5, neben dem Generallandſchaftsgebäude, 


8 Tr. it cine hochherrſchaftliche Wohnung von 6 Zim., Friedrichſtr. 3, 


2 Balkons und Zubehör zu vermiethen. Näh. part. r. 

Kronenhofſtr. 12, part. u. 3 Tr., herrſch. Wohn. 
v. 6 Zim. Ball. reſp. Gart., Pierdeſt p. 1. Octob. reſp. 
ſofort. Kein Hinterh. Näh. Kantſtr. 1 1 Tr. l. 


5 Stuben. 
Saunierſtr. 3, ul. Babst. ſof. od. 1. Oktob. Näh. H. 1. J 


Gr, Domftr, 19, 3 Tr. 3 Stuben, Tabinel, Ach 
0 


und Jubehör zu verniethen, 


— 9 . 


Bekanntmachung. 


Das Programm der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin für 1. Oktober 1897/98 ift 
erſchienen und vom Sekretariat für 50 Pfg., ausschließlich Porto für Zuſendung, zu beziehen. Immatrikulationen 
finden vom 1. bis 24. Oktober 1897 und vom 1. bis 20. April 1898 ſtatt. 


\ Charlottenburg, den 2. Auguſt 1897, 


Der Rektor der Königlichen Techniſchen Hochſchule zu Berlin. | 
tt. 


Stettiner Stahlquelle 


gegen Aſthma wirkfamites Mirech 


Sonderfahrten 


per Salon⸗Schnelldampfer 
„Heringsdorf“. 
Abfahrt von Stettin Morgens 6 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 5½ Uhr. 
per Salon ⸗Schnelldampfer 
„Suinemünde“. 


Abfahrt von Stettin Vormittags 10 Uhr. 
Rückfahrt von Swinemünde Abends 6 Uhr. 


Fahrpreiſe: 1 


— 


Damen- 


1 Heim - Lotterie 


Ziehung in Cassel am 18. u. 7. September 7 1 e 129 = 
eee P Nach Ankunft in Swinemünde: 
50 Oo & ! vr Fahrt nach beringsderf. mr 
3 © Swinemünder Dampfschiſffahrts- 
zus.4874Gewinne W. 50, O00 Hark G Actien-besellschaft. 


"Us 


Nuri Mark für I Loos (11=10M.) 


Porto u. Liste 20 Prg. 
Loos-Versand auch geg. Coupons u. Briefmarken, 


CARL HEINTZE 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
— 


M. beid. Häuſ. m. Gart. i Unt.⸗Bredow b. gew. b. mäß. 
Anzahlung z. verk. Näh. Stettin, Bismarckſtr. 18 b. Wirth. 


Eine neue Ladung 


Zartenthiner Torf 


iſt eingetroffen und 8 billigſt Teleph. 441. 


An jedem Sonntage während des Sommers: 


erg Swinemünde 


der“ und 
„Stettin“ bei günſtiger Witterung: 
a) Stettin Poli, 


Von Stettin: V n 
72]; Uhr Morgens. | 5¼ kr Jorge 
9½ „ Abends. 9½ „ Vormittags. 


b) Stettin — Meſſenthin. 


angelegt. 
Von und 
zur Rückfahrt auch für die Meſſenthiner Tonren. 


Oscar Henckel. 
& ar! 111 
Gummi - Artikeln, 


Soeben erſchien in 8. Auflage: 
Theorie 
und Praxis des Neum: 
von Dr. med. F. J. Justus. 
Hierzu notari 
beglaub. Misserfolg Artheile 
einer ausgeschlossen. 
Zahl prakt. erzte. 
Gegen 90 Pf. Marken 
i und verſchloſſen 20 Pf. mehr). 
Putter & Co., Elberfeld. 
ſahren paten:. in folgend, 2 » 


Dae D. REN 


t 463113 

— 12349 

gien „ 12072 

inkreich „ 255410 

Falten 1. 41801 

Ber. St. Nordamerika „ 356411 

Can 5306˙ 
und Enalond. 


E Hoſenſchneider = 


für Maaßarbeit verlangen 
Moritz Markus & Co. 


Bumke, Oberwiek 76/78. 
999% 


ZE 2 ; 7 . . G — x 

N und. R | in grösste 
Guts-Ver Null. 

Ein Rittergut in Weſtpreußen, Kreis Roſenberg, unweit der Bahnſtation, 1174 Hektar mit 

11568 Mark Reinertrag, mit reichlichem lebenden und todten Invenkar, ſchönen Gebäuden, Dampfbrennerei 

(84,000 Liter Kontingent), Meierei, Erbſe iſchäl⸗ und Gerſtengraupen⸗Fabrik und Mahlmühle, Ziegelei, ſowie 


2450 Mark baaren Gefällen, iſt ſehr preiswerth zu verkaufen. Alles befindet ſich in antem Zuſtande und 
kann das Gut zum Ankauf nur empfohlen werden. Nähere Auskunft ertheilt koſtenfrei 


Gustav Nickell, 
Königsberg i. Pr., Klapperwieſe 10. 
Woll⸗ u. Getreide⸗Kommiſſions⸗Geſchäft. 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 4. 


8 @ 


PITT sss 34644 


Besangbüche 


empfiehlt 


T 


r Auswahl 


4 


COMPANY’S 


Fleisch - Extraci 


RP & K K 
Einfache und rasche Bereitung vortrefilicher Bouillon. 


der 


2 ＋ 2 
CompagnieLiebig 
ist von vorzüglich 
bewährtem Erfolge zur 
Stärkung Schwacher 

und Kranker. 


Kein Auskochen des Bratenfleisches zu Suppen, 2 


des Stettiner Grundbeſitzer-Vereins. 


= 5, neben dem Generallandichaftsrebäude, 
find 1 Tr. hochherrſchaftliche Wohnungen von 5 und 611. 


Greifenſtr. Fuhrſtr. 16, part, 3 Stuben mit Zubehör zum 
September zu . Näheres 2 Tr. 
Oberwief 20a und 20 zu vermietben. 

Birkenallee 21, 3 Tr Wohn 3 Oftober. Näh. dafelbft 
Stoltingſtr. 94, 3 Stub. m. 366. 3. 1. Oftober 3. v. 
Bogislavſtr. 22, mit K. z. 1. Oftober zu derm. 


2 Stuben. 
Birkenallee 21, Hof, m. Kloſet u. Zubh. Näh. 3 Tr. x. 


Stube, Kammer, Küche. 
Bergſtr. 4, zum 1. September. 
Oberwiek 20 und 20a. 
Grauenftr. 50, 4 Tr, 3.1.9. Näb. I TT 


Kreckowerſtr. 20 u. 21, gr. Stube, gr. Kammer, 
Küche, Entree, mit und ohne Waſſerl. u. Kloſet an an⸗ 
ſtändige ruhige Leute für 13 bis 19 % zum 1. 9. oder 
ſpäter. Näheres 20a, 1 Treppe. 


Zim., Ballons u. reichl. Jubeh. zu verm. 


g Junkerſtr. 13, Ecke Bollwerk 
eine Wohnung von 5 Stuben, Balcon, Badeſtube zu 
vermiethen. Näheres b. Herrn Karnisch, part. 


König Albertſtr. 9 


ft die 1. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern nebſt allem 
Zubehör z. 1. Oktober d. J. zu verm. Näh. part. r 
— . — . — — 


Näh. p. r. 


A Stuben. Berlineriir. 80, 2 Stuben. 1 Stube. 
3 Tr., 4 Stuben m. reichl. 1 . 22%, Hof, : TEN: 
= 21 Zubeh., Sonmeri, 2. 1. 10. gallſtr. 345 enen en nm L. Juhrftr. 10 ift eine Wohnung für 10 4 3. verm. 
Frauenſtr. 50, 1 T. m. Badez. u. Jh. z. 1. 10. Näh. 1. Kloſet ift zum 1. September zu verm. Näh. part. 1. 
22... AA . | ... ¾ g.. Schlaf ſtellen. 


3 Stuben. 


Schweizerhof 2—3, 3 und 4 Stuben zum 1. 10. 
Bademeiſter Sehmidt. 


3 a 2 Stub. u. Zubh. 
Stettin, Dlumeuſtr. 16, Näh. 22 7. Schulſtr. 2, v. 1 Tr. L, beſſere Schlafſtelle zu verm. 
mit reichlich. behör, u h e S 


2 Friedrichſtr. 9, Hof 3 Tr. r., 


— 2 Firmen) 1 — findet ein junger Mann freundl. Schlafſtelle. 


* 


Langenslepen's Patent. 
Motoren für gewöhnliches Lampen petroleum. 
Solaröl, 


Maschinenfabrik,Metall-u.Eisengiesserei,Magdeburg-Buckau 21, 


Petroleum- Motoren 


„Herkules“, 
Petroleum- Ventil- 


Kraftöl ete, Langensiepen’s Patent. 
und Benzin-Ventil-Motoren! 


Gas 


Vorzüge: Auffallend einfache Construction; 


sichere Funktion; gleichmässiger Gang; 
Schnellläufer. In stehender und liegender 


Anordnung. Wissenseh, Prüfung. Deutsche Landw. Ges 


Berlin 1894 prümiirt. 
ecte und Ausarbeitung von Projekten kostenfrei! 


Rich. Langensiepen, 


Läden. j 
Lindenſtraße 25, 


ein Laden zu vermiethen. 
Näheres Kirchplatz 3, 1 Treppe. 
Gr. Wollweberſtr. 66, 3 Tr., Laden mit Wohnung 
und Kellereien zum 1. Oktober zu vermiethen. 
Handelskeller. 
Juhrſtr. 8, Wohn. -u. Handelsk. 3. 1. Septemb. Näh II 


Saunierſtr. 3 Handelskeller z. v. Näh. Hof 1 Tr. 


Geſehäftslokale. 


Reſtaurationsräume zu vermiethen. Näheres bei 
C. Falk, Pölitzerſtr. 66. 


Kellerräume. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 5, 250 qm, hell u. trocken, m. Comtoly, 


Von Stettin: Von Meſſent 
9½ Uhr Vormittags. 11 Uhr 5 — - 
al „Nachmittags. X „Abends. 
8¼ „ Abends. wi. ee A 


Bei * Tonren wird anf den Zwiſchenſtationen nicht 
nach Pölitz gelöſte Retourbillets berechtigen 
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irrt Ihr: Schr! 


ganz geuau. 


wie alle Reichen! 
rief eine rauhe Stimme. 


Arbeitskraft. 
Roman von Doris Freiin von Spättgen. 


(37. Fortſetzung.“ (Nachdruck verboten). 


Lautes Murren — hin und wieder auch ver⸗ 
einzelte Beifallsrufe tönten aus der Menge zu 
der hochaufgerichteten jugendlichen Sprecherin 


empor. 

„Wollt Ihr Euer behagliches, trautes Heim, 
die ſorgenloſe Exiſtenz mit einer unſicheren Zus 
kunft vertauſchen? Oder meint Ihr etwa in 
Eurem ſtarren Trotze, daß der Herr und die 
Fabrik zu Grunde gehen werden ohne Euch? Da 
Aber ich möchte Euch ſo gern 
überzeugen, daß meinen Worten eine gute Abſicht 
unterliegt, daß das Wohl Eurer Familien auch 
mir nahe geht,“ fuhr die junge Frau mit weit⸗ 
„Gut, Ihr verlangt 


challender Stimme fort. 
die Lebensmittel ſind 


ohnerhöhung. Gewiß, 
theurer geworden, als Hausfrau weiß ich das 
Doch Ihr fangt die Sache falſch 
an. Warum kommen denn nicht zwei oder drei 
von Euch zu meinem Mann und reden frei vom 
Herzen herunter mit ihm. Meint Ihr daß er 
kein Einſehen hätte, nicht auf Eure Intereſſen 
eingehen würde? Solch offen zur Schau getra⸗ 
gene Widerſetzlichkeit, ſolch ſtörriſcher Ungehorſam 
verbittert dagegen die Gemüther und macht den 
Sinn Eures Gebieters unzugänglich und hart.“ 


„Hart iſt er immer geweſen! Der Herr hat 


keine Achtung, kein Gefühl für uns. Er ſcheut 


ja ſelbſt die Arbeit und hält ſich zu hoch dafür, 
Wir wiſſen das recht gut!“ 


Obgleich Verlegenheit und Angſt für Sekunden 


über Lorles Züge flogen, antwortete fie doch 


raſch und unerſchrocken: „Ihr irrt, Leute! Die 
Arbeit iſt von Gott eingeſetzt! Sie iſt etwas 
Hohes, Heiliges, Unantaſtbares, worauf Anſehen, 
Wohlſtand und Macht gegründet ſind, und mit 
der Arbeit Hand in Hand gehen Einigkeit und 


= Mäßigkeit; wo das zu finden iſt, da zeigt ſich 


Heer Konſiſtorialrath Braudt um 10 ½ Über, 


5 Herr Prediger Dünn 


Herr Militär⸗Oberpfarrer Nourney um 9 Uhr. 


E Herr Prediger Silex um 2 Uhr. 


Vorm. 10 Uhr Leſegottesdienſt. 


Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 


= Herr Vikar 


Derr Prediger Schweder um 2¼ Uhr. 


25 . une: 
; Herr Waſtor Hllnefeld um 11 Uhr 


Familien⸗Anzeigen ans anderen Zeitungen. 
Geboren: Ein Mädchen: Carl Holzhauſen [Greifs⸗ 


wald]. 
Verlobt: Frl. Gertrud Ziemßen mit Herrn Bodo 
von Bülow (Glewitz in Vorpommern = Deli-Sumatra]. 
rl. Anna Löwe mit Herrn Dr. phil. Paul Ahrend 
Greifswald⸗Düſſeldorfl. 
Geſtorben: Walter Schmidt, 6 W. [Stargard]. 
Emilie Stüwe geb. Schönhuth [Cöslin]. Franz Vill⸗ 


mann, 22 J. [Stolpl. Beni. Grenzaufſeher Hans 
Wanderſee, 54 J. ( Danzig]. 


Magiſtratsbote a. D. 
Ludwig Maletzke, 66 J. [Cöslin]. 


Kirchliche Anzeigen 


zum Sonntag, den 22. Auguſt (10. nach Trinitatis). 
Schloßkirche. 
Herr Paſtor de Bourdeaux um 8°/, Uhr. 


e Nach der Predigt Beichte und Abendmahl). 

Um 5 Uhr: Jahresfeſt des Euthaltſamkeitsvereins. (Feſt⸗ 
predigt: Herr Paſtor Redlin. Beichte und Abend⸗ 
mahl: Herr Konſiſtorialrath Brandt.) 

Jakobi⸗Kirche: 

Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmann um 8 ½ Uhr. 

Herr Paſtor prim. Pauli um 10 ½ Uhr. 

ö Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 

Herr Prediger Kopp um 2 Uhr. 

Nach dem Vor⸗ und Nachmittagsgottesdienſte Ein⸗ 
ſammlung einer Collecte für die Miſſion in 
Israel. 

Johannis⸗Kirche: 


(Militärgottesdienſt.) 
Herr Prediger Dr. Scipio um 10½ Uhr. 
3 (Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Prediger Stephani um 2 Uhr. 
Peter- u. Paulskirche: 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
5 : (Predigt, Beichte u. Abendmahl.) 
Herr Kandidat Blecher um 3 Uhr. 
Gertrud⸗Kirche. 
Herr Paſtor prim. Müller um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte u. Abendmahl.) 


Lutheriſche Kirche Neuſtadt (Bergſtr.): 


Johanniskloſter⸗Saal (Neuſtadt): 

Herr Prediger Stephani um 9 Uhr. 
Brüdergemeine: Evangel. Vereinshaus, Eingang 
Eliſabethſtraße. 

berr Prediger Grunewald um 4 Uhr. 

In der Kinderheil⸗ und Diakoniſſen⸗Auſtalt. 

Herr Prediger Silex um 10 Uhr. 

Seemannsheim (Krautmarkt 2, II) 
Herr Vikar Stange um 10 Uhr. 
Evangeliſations⸗Verſammlung im Konzert⸗ 
haus (Eingang Auguſtaſtr. IV. Aufg.). Sonntag Abd. 

8 Uhr: Thema: „Fleiſch—Geiſt.“ Dienſtag Abend 8 ¼ 

Uhr: „Der Geiſt.“ — F. Blecher. 

125 Baptiſten⸗Kapelle (Johannisſtr. 4). 

de: Prediger Böhme um 9½ Uhr. 

err Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Beringerſtr. 77, p. r.: 

Am Sonntag um 2 Uhr Kindergottesdieuſt, am 
Sonntag und Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde 
Herr Stadtmiſſionar Blank. 

Methodiſten⸗Gemeinde 
Louiſenſtraße 18, 1 Tr.: 

Vorm. 10 Uhr und Abends 7 Uhr Predigt. Nachm. 
2 Uhr Sonntagsſchule. 

Donmerſtag Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 
Unter⸗Bredow, Feldſtr. 17, 1 Tr. 
Nachmittag 2 Uhr Sonntagſchule. 4 Uhr Predigt. 

Mittwoch Abend 8 Uhr Bibelſtunde. 

—* Jedermann iſt herzlich willkommen. 

Gemeinde der Vereinigten Brüder in Chriſto, 
Löweſtr. 13, part.: 
Sonntag Vorm. 9/ Uhr, Predigt, Vorm. 11 Uhr 
Sonutagsſchule, Nachm. 5 Uhr Miſſions⸗Feſt: 
Prediger Haule. 
Jedermann iſt freundlichſt eingeladen. 
Bethanien: 


Herr Paſtor Brandt um 10 Uhr. 
Derr Kandidat Klug um 2½ͤ Uhr. 
(Kindergottesdienſt.) 
Salem. 
gm Paſtor Dux um 10 Uhr. 
err Kandidat Rohde um 5 Uhr. 
Luther⸗Kirche (Overwiek): 
Herr Prediger Kienaſt um 10 Uhr. 
Um 2 Uhr Kindergottesdienſt. 
Herr Vikar Domke um 5 Uhr 
Lukas⸗Kirche. 


— 


(Predigt, Beichte und Abendmahl.) 
um 2½ Uhr. 
Um 2½ Uhr Verſammlung der confirmirten Mädchen 
im Pfarrhauſe: Herr Paſtor Homann. 
Nemitz (Schulhaus): 
Herr Prediger Buchholtz um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Je Vikar Maronde um 10 Uhr. 
err Prediger Borchardt um 2½ Uhr. f 
. i ; (Kindergottesdienſt.) 
x Friebens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. Er 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Domke um 2½ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uhr. 


Luther⸗Kirche (Züllchow): 
gm Prediger Schweder um 10 Uhr. 
er Paſtor Deicke um 2½ Uhr. 
. Pommerensdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um m9 Uhr. 


finden Knaben jeden Alters liebevolle Aufnahme bei 
beſter Verpflegung, ſorgfältiger Beaufſichtigung der 
Schularbeiten durch Lehrer. 


Lagerh: Beringerſtr. 7. Fernſprecher 688, 


auch wahre Zufriedenheit und Glück. Arbeitet 
denn unſer Kaiſer — die Hohen des Reiches 
nicht? Kennt Ihr meinen Vater, den Landrath 
Brandenfels?“ 


„Jawohl, den kennen wir, der iſt ein guter, 
leutſeliger Herr!“ klang es aus vielen Kehlen. 

„Wohlan, ſeht ihn an; er arbeitet und ſchafft 
von früh bis ſpät, er murrt und klagt niemals, 
auch wenn oftmals ſchwere Sorgenlaſt ſein graues 
Haupt darniederdrückt. Dann denkt er an ſeine 
Kinder, an ſein treues Weib. Und Euer Brod⸗ 
herr thut das ebenfalls, ſeine Geſinnungen ſind 
edel und gut. Ihr ſeid nur gegen ihn eingenom⸗ 
men, habt Eure Herzen hinter Trotz unb Groll 
verſchanzt, anſtatt Geduld und Nachſicht zu haben 
mit ihm. Er iſt noch jung und verſteht es zur 
Zeit nicht recht, ſich Euer Vertrauen zu erwerben; 
allein ſein Herz iſt voller Menſchenfreundlichkeit! 
„Richtet nicht, damit Ihr nicht gerichtet werdet!“ 
Kennt Ihr das Bibelwort?“ 

Der lange Rädelsführer war plötzlich ſtumm 
geworden und hin und wieder fuhr einer der 
Männer mit der Rückſelte feiner ſchwieligen Rech⸗ 
ten über das gebräunte Geſicht. 


„Gut, Ihr kennt es ſicher Alle und jetzt geht 
ruhig heim und denkt einmal reiflich darüber 
nach oder beſſer: klopft leiſe an Eure Gewiſſens⸗ 
thür und fragt: ob Ihr es auch ſtets befolgt 
habt. Ich aber gebe Euch das Verſprechen, daß 
Eure Sache wohl und gründlich bedacht werden 
und keiner von Euch zu kurz kommen wird! Da⸗ 
für ſtehe ich ein — als Eures Herrn Frau!“ 

„Hurrah bravo! Das war einmal ein 
Wort!“ klang es ſtürmiſch aus vielen Kehlen. 

5 u gnädige Frau v. Wenkhard ſoll leben — 
0 “a 


Jene beiden vorlaute Burſche, welche jo höhniſch 
aufgelacht hatten, warfen ihre Mützen voll Be⸗ 
geiſterung in die Luft und geberdeten ſich wie toll. 

Schlicht und ſchüchtern, allein mit einem war⸗ 
men, glückverheißenden Blicke über die ganze 
Verſammlung blieb Lorle noch einige Sekunden 
auf der Treppe ſtehen. Darauf zog ſie den 


Bekanntmachung. 


Das dem verſtorbenen Gutsbeſitzer Mermann 
Fischer hierſelbſt gehörige frühere 


Nicolaikloſtergrundſtück, 


auf welchem bis heute eine ca. 700 Morgen umfaſſende 
Landwirthſchaft mit bedeutender Milchwirthſchaft und 
erheblicher Betheiligung an einer Zuckerfabrik am Orte 
betrieben wird, ſoll ſofort zur baldigen Uebergabe frei⸗ 
händig mit dem in ſehr gutem Zuſtande befindlichen 
Inventar und der vollen Ernte unter Ueberlaſſung der 
gepachteten Ländereien verkauft werden. Die Hof 


Hof⸗ 
8 ſind zum größten Theile vollſtändig nen 
erbaut. 

Die unterzeichneten Teſtamentsvollſtrecker find 
jeder gewünſchten Auskunft gern bereit. 


Halberſtadt, den 19. Auguſt 1897. 
Die Fiſcher'ſchen Teſtamentsvollſtrecker. 


gez. E. Heine, 
Kloſtergutsbeſitzer zu St. Burchardt in Halberſtadt. 
gez. Goedicke, 
Rechtsanwalt und Notar daſelbſt. 


Pensionat. 


In dem ſeit Jahren beſtehenden gut empfohlenen 
Penſionat von 


Frau Hauptmann Mass, 
Stettin, Lindenſtraße 26, 


zu 


Crossherzogtnum Sachsen (A 


Staatlich beaufs, und subvent. 
—— Thüringischa ——— 


Bauschule Stadt Sulza € 


a) Fachschule für Bauhandwerker, 
b) Fachschule für Tischler, - 
Staatliche Reifeprüfungen 


ah. Ausk. d. Dir. Teerkorn &% 


Inſel Bornholm. 
Hotel Helligdommen, 


geſchützt gegen Winde, billig und gut. Den Beſuchern 
dieſer herrlich ſchönen Inſel beſtens empfohlen vom 
neuen Beſitzer 


Chr. Nielsen. 
Wie einfach 


werden Sie ſagen, wenn Sie nützl. Belehrg. über 


neueſten ärztl. Frauenſchutz D. R.⸗P. leſen. . 5 


Krzbd. gratis, als Brief 20 Pfg. 
R. Oschmann, Konſtanz E. 5. 


Seer 
990000 „%s 


J. Grassimamın, 


Der Krieg von 1870-71 
zwiſchen Frankreich und Deutſchland. 


800 Seiten 1%. Zweite Aufl., broch- 
Die Darſtellung, leicht verſtändlich gehalten / 
haar für 50 Pig. hier, 
für 60 Pig. ausserhalb 
bei portofreier Zuſendung durch die Poſt 

empfiehlt 


H. Grassmann Verlag, 
Stettin, Kirchplatz 3 


(in der Annoncenannahme), 
Biirchpiatz 4 und 
Kohlmarkt 10 (in Laden). 


0999099202049 91H 60044040000. 
2222332222222222% 990999499994» 


& Otto Weile, A 


Uhrmacher, 
Stettin, Laugebrückftrafe A, 
empfiehlt: 

Nickeluhren von Mark 6,50 an. 
Silb. 8 " „ 14.— au. 
Silb. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 13,— au. 
Gold. Dam.⸗Rem.⸗Uhren „ „ 18.— an. 


11 Brennmaterial!! 


Beſte oberſchl. Stück⸗, Würfel⸗ und Nußtohlen, ſchott. 
Steinkohlen, beſte Senftenb. Briquettes, Braunkohlen, 
Gas cokes, Grude⸗Cokes, Anthracitkohlen, ſowie alle 
Arten Holz, zerkleinert und in Kloben, halte ich in vor⸗ 
züglichſter Qualität bei billigen Preiſen 

zur Deckung des Winterbedarfs 
beſtens empfohlen. 


Conttoir: Beringerſtr. 80 (Bismarckplatz). 


Felix Strüwing, | | 


Mantel feſter um die Schulter und ſchlüpfte 
eiligſt durch die Thür ins Fabrikgebäude zurück. 

Brauſende Rufe folgten der Enteilenden. 
Schluchzend, mit ausgeſtreckten Händen kam ihr 
Willmann entgegen. Sie nickte ihm lächelnd zu 
und ſtürmte vorwärts. 

Sie gewahrte auch nicht, daß wenige Fußbreit 
von ihr entfernt Fred au der Wand lehnte und 
flammenden, aber verzweifelten Blickes nach ihr 
hinüber ſah. Lorle wußte, — fühlte nur, daß 
ſie jetzt einen Sieg errungen hatte, und ihr Herz 
war darüber von innigſter Freude erfüllt. 


19. Kapitel. 


Es hatte den Nachmittag und die darauffolgende 
Nacht ohne Unterbrechung geſchneit; anfänglich 
in großen Flocken, welche an Fenſterſcheiben und 
Baumſtämmen, loſen Federn ähnlich, haften 
blieben, dann zwar fein, allein ſo dicht und ſtetig, 
daß die ganze Gegend bald in undurchdringliches 
Weiß gehüllt und weder Haus noch Buſch zu er⸗ 
kennen waren. 

Die Morgenſonne aber ſtahl ſich erſt ſchüchtern, 
ſpäter energiſcher durch die tief am Himmel 
hängenden Dunſtwolken, um ſchließlich die be⸗ 
ſchueite Landſchaft lachend zu beſcheinen. 

Hoch in den Lüften blinkerte und glitzerte es 
noch wie Myriaden Sternchen, während das kahle 
Geäſt der Bäume unter der ſchimmernden Laſt 
des Schnees faſt zu brechen drohte. 

Eine reine, nervenſtärkende, doch kalte At⸗ 
moſphäre erfüllte die Luft. 

Kling — ling! Kling — ling — ling! ertönte 
es von der Landſtraße her und im flotten Tempo 
ſauſte ein zierlicher Schlitten, mit den Turnauer 
Braunen beſpannt, die Anhöhe und dem Städtchen 
Bärfelde zu. 

Ein zauberiſch ſchönes Bild breitete ſich plötz 
lich vor den Blicken aus. Soweit das faſt ge⸗ 
blendete Auge zu reichen vermochte, lag Alles in 
majeſtätiſcher Ruhe des Winterſchlafes, feſt um⸗ 
hüllt von einer dichten, weißen Decke, und dort, 
zwiſchen den beſchueiten Baumkronen, überfluthet 
vom goldigen Strahle der immer höher ſteigenden 


Lange 


Krauter-Thee, Russ. Knöterich (Polygonumavic.)istein vorzügliches Hausmittel hel allen Erkrankungen der Luftwege. 
Dieses durch seine wirksamen Eigenschaften bekannte Kraut K 

zu 1 Meter erreicht, nicht zu verwechseln mit dem in Deutsc 
röhren-(Bronchial-) Katarrh, Lungenspitzen-A ffectionen, Kehllco; 
mung, Husten, Heiserkeit, Bluthusten etc. etc. leidet, namentlich aber derjenige, welcher den Keim zur Zaengen- 
schwindsucht in sich vermutet, verlange u. bereite sich den Absud dies. Kräuterthees, welch. echtin Packetenä 27 Mar b. 
ErnstWeidemann, Liebenburg a. Harz, erhältlich ist. Brochurenmitärztl. Aeusserungenu. Attestengratis. 


Morgensonne, tauchten die Giebel und Thürmchen 
der Villa Wenkhard hervor. 


Allein Gertrud, welche in einen prächtigen 
Marderpelz gehüllt, das Antlitz dicht verſchleiert, 
zurückgelehnt im Schlitten ruhte, ſchien heute kei⸗ 
nen Sinn zu haben für all die winterliche Pracht 
ringsum. Träumeriſch und in tiefen Gedanken 
verſunken, ſtarrte ſie vor ſich hin, wie um das 
Auge zu verſchließen gegen das Schöne, was ſich 
hier vor ihr ausbreitete. 

Es wurden ja nur wehmüthige Erinnerungen 
an die Kindheit in ihr erweckt. Prunkhaft ver⸗ 
. lag das ehemalige Vaterhaus vor ihren 

icken. 


Und der Bruder und heitere Genoſſe der Jugend⸗ 
zeit? Auch er war ihr fremd, all ſeine Intereſſen, 
ſein Fühlen und Denken ſchien ſchon ſeit lange 
in eine andere Bahn gelenkt worden. Oft ver⸗ 
gingen Wochen, ohne daß ſie ihn zu Geſichte be⸗ 
kam. Jedes vertrauliche Geplauder zwiſchen 
ihnen hatte aufgehört; er berührte ſtets nur die 
gleichgültigſten Themata. Es verletzte Gertrud 
jetzt keineswegs mehr; fie war viel zu klug, um 
über unabänderliche Dinge zu trauern; nur ein 
dumpfes Gefühl einſtigen Schmerzes ſchien in 
ihrer Bruſt zurückgeblieben, das Bewußtſein, ihm 
jetzt völlig entbehrlich — ja eine Null zu ſein! 

Mit wahrer Betrübniß gedachte Gertrud noch 
jener peinlichen Scene in der Mutter Salon. 
Konnte die abgöttiſche Liebe zu dem einzigen 
Sohne mit ſolch ſchriller Diſſonanz endigen? Ein 
unbeſtimmtes Gefühl bedeutete ſie, daß man 
trüben Zeiten entgegenging. 

Und was durfte ſie ſelbſt von der Zukunft er⸗ 
hoffen? Ganz heimlich und hinterliſtig hatte 
ſich eine Neigung in ihr Herz geſchlichen, die ſie 
einerſeiis mit Wonne, andererſeits mit Sorge 
und Unruhe erfüllte. Wie Taſſilo Brandenfels 
wohl über die Schweſter ſeines Schwagers denken 
mochte? Gertruds ſonſt ſo durchdringend ſcharfer 
Verſtand vermochte ſich darüber keine Gewißheit 

u verſchaffen, da des jungen Mannes Benehmen 
ſtets gleichmäßig freundlich und unbefangen blieb 


u. als 


— 4 in einzelnen Districten Russlands, wo es eine Höhe bis 
land wachsenden Knöterich. Wer daher an Phthisis, Luft- 
fleiden, Asthma, Athemnoth, Brustbeklem- 


A. Das Reſtgut 


Stripp 


Park, Brennerei (mit neueſter 
gut und reichlich. 


Der Acker II. bis VI. Klaſſe der Grundſteuer⸗Bonitirung; Anzahlung 45 bis 


50,000 M 


Anzahlung. — Reflektanten bitte 


Sehr günſtiger Gutskauf mit Brennerei. 
Von den Gütern der Landbank, zu Berlin iſt ſehr preiswert) durch mich zu verkaufen; 
All in Kreiſe Berent (Weſtpr.) gelegen (an der 


Chauſſee Berent⸗Danzig), gut arrondirt, 327 ha gr 
Hierbei ſind ca: 28 ha gute Wieſen, 26 ha 


Das Vorwerk Lonken ebendaſelbſt, ca. 70 ha groß, bei 9 bis 12,000 M. 


08. 
Buchenwald. — Gebäude, 
Maſchineneinrichtung), Inventar und Ernte alles 


ſich vertrauensvoll an mich zu wenden. 
IB. Caspary 
in Berent, Weſtyn. 


Zur Lagerung von Getreide, Stärke, 2 e 


Zucker, Futterartikeln ze. 


empfehle ich meine großen, maſſiven, hochwaſſerfreien Speicher an der 


Oder gelegen. 
vorhanden. 
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= Voerkaufsgtellen 


Nachf. Inh. Br. Müller, C. 


zollernstr., Erich Richter, Breitestr., Otto Richter, 
Paul Schweiger, Scheffler & Siemers, 


Paul Krause, Kl. Domstrasse, 


Tews, Verbindungsstr. 13, Osc. Uecker, Fritz Ferd. Wegner, 
in Grabow b. Jul. Fiebing, Lud. Link, in Altdamm b. Herm. Krause, Heinr. Weylandt. 


Vertreter: Max Hommel, Agent, Stettin, Vietoriaplatz. 


Bernstein-Oeli- 


Lack farbe 


hat einen hohen Glanz und trocknet in kurzer 


Zeit glashart. 


Bernstein- Oel- 
Lack farbe 


übertrifft rn ie Oelgehalt den vielfach 
angewandten ſpirituöſen Jußboden⸗Glauzlack 
ganz weſentlich an Haltbarkeit und Dauer. 


W. Reinecke, 


Frauenſtraße 26. 


Verehrte Raucher! 


Kauft Krian. 
Krian iſt eine Cigarre mit hochfeinem Aroma 
ähnlich einer „echten Havanna“. 
Nur 5 Mark 
koſten 100 Stück, 1 Stück 5 A. 
Jabrik⸗Niederlage bei: 
Dal Bossomaier, 5 Kleine Doniſtr. 


> Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 
Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 


Grolse: Ersparnils an Zeit und, Arbeit. 


Warnung vor Nachahmungen. 


Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
achte“ Stück meine volle Firma trägt! 


Terka 
3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 
Toilettteseife), sowie in einzelnen Stücken, 


ate wie“ obies Abbildung) tenntlich. 


Zu haben in Stettin bei Aug. Arndt, Petrihofstr. 12, Carl Behm, Baumstr. 28. 
Franz Gerneth, Victoriaplatz 5, Hellm. Hoffmann, Schiffbaulastadie 17, Herrm. Kausch, 
Schulzenstr. 40, Fräul. Clara Krüger, Bismarckstr., Franz Laabs, 5 
E. Ludwig, Wallstr. 17/18, R. Maschinsky, Ecke Stolting- u. Hohen- 


Beſte Ein⸗ und Ausladeſtelle auf dem Grundftück 


sich auszeichnende Waschsöife. 


Giebt der Wäsche selbst einen 
angenehmen aromatischen, Geruch. 


Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 


uf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund. 


Bismarckstr. 16, H. Laabs 


Grüne Schanze, Max Schütze Nachf. 
Moltkestr. 1, Max 
Pölitzerstr. 19, Carl Zander; 


Jeder Verſuch 
c Ft gen 


Weißer Metallputz 


d. beſte Putzmittel für alle Metalle iſt 


Weißer Matallputz ſchmiert nicht, 

es A nicht 105 un A 

ofort d. ſchöͤnſten dauerhaften Ho: 
lebezall Pänzlicht 6 4 


Schmitt & Förderer 
"Wohlarskausan-Raarat 5 
Gen eralvertreter für Stettin 
und Umgebung: 
C. F. Ladewig, 
Turnerstrasse 31. 


— ü——' 6 ͤ K. — 
Ein brauner guterhaltener Kammgarurock für 5 Ml. 
zu verkaufen Magazinſtr. 2, v. 3 Tr. r. 


does 


lo 


Bei ihrer Rückkehr von efttem Beſuche iu ber 
Nachbarſchaft am gefttigen ene war ihr 
die Meldung überbrachk worden, daß Fred in 
Turnau geweſen ſei und die Schweſter dringend 
zu ſprechen gewünſcht hätte. Ohne jedoch die 
Mutter aufzuſuchen, wäre er wieder davonge⸗ 
fahren. Jetzt endlich verlangte es ihn alſo nach 
einer Ausſprache mit Derjenigen, die ihn unge⸗ 
achtet ſeiner vielen Fehler und Schwächen innig 


liebte. 

„Kling — ling — ling!“ Der Schlitten 
am Portal der Villa, wo ein Diener alsbald an 
Stelle war. 

‚SIE mein Bruder zu Haufe, Johann?“ fragte 
die junge Dame, indem ſie ihre Füße aus den 
unh Se Hüllen herauszuſchälen ſich be⸗ 

e. 

„Sehr wohl, Fräulein Wenkhard!“ (Johann 
hatte ſich den damals erhaltenen Vers 1 
ſichtlich der Anrede „gnädiges Fräulein“ hinter 
die Ohren geſchrieben.) 

„Gut, gut, Sie brauchen mich keineswegs an⸗ 
zumelden. Ich finde meinen Weg ſchon allein 
hinauf,“ erwiderte Gertrud lächelnd und wandte 
ſich ihrem Kuütſcher zu. 

„Sie können für eine Stunde ausſpannen; 
aber reiben Sie mir die Stute tüchtig ab, fie iſt 
ſehr empfindlich und verſchlägt leicht.“ 

„Zu Befehl!“ brummte der Alte in ſeinen 
weiß bereiften Bart. 

Johann hatte dem jungen Gaſte den Pelz⸗ 
mantel abgenommen. Den kleinen ſchwarzen 
Filzhut warf Gertrud ſelbſt bei Seite und zupfte 
vor dem Spiegel die um den Kopf geſchlungenen, 
blonden Flechten zurecht. Darauf rannte ſie leicht⸗ 
füßig treppan. 

Eine vornehme Ruhe herrſchte in der feit des 
Vaters Tode gänzlich veränderten Halle. Die 
handhohen Smyrnaläufer dämpften jeden Schritt. 
Von Lorle war nirgends etwas zu erblicken, was 
Gertrud mit Befriedigung erfüllte, da ihr Beſuch 
heute nur dem Bruder allein galt. 


(Fortſetzung folgt.) 


09999 999909949 
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Ma En. 
Mauggegen.; 
gerahmt u. ungerahmt, geſtickt u. ungeſtickt, 


fromme Sprüche, Traulieder, 
Wandteller, 


bemalt und unbemalt, 


Untersätze 


in hübſchen Muſtern, 


Schreibmap 


pen 
in Leder und Plüſch, 
Schreibzeuge, Löfcher, 
Couvertanfeuchter, 
Schreibunterlagen 


empfiehlt 


R. Grassmann, 


Kohlmarkt 10. 


99H HH HH HH HH SS 
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Jalouſiegurte, Lac gewebt, und verſchiedene Sorten 


Bindfaden empf. bill. C. Schreen, Neuer Markt 5, 1. 


Sen- 


Schutz marke) 


Santelöl-Kapseln- 


(Inh. Ostind, Santeöl 0,25) 
heilen Blasen und 
Harnröhrenleiden 
(Ausfluss) ohne 
Einspritzung u, Berufs- 
störung in wenig. Tagen. 
Viele Dankschreiben. 
Flacon 2 u. 3% Nurächt 
m. voller Firma Apothek. 
E. Lahr i. Würzburg. 
Stettin in der Mohren- 

apotheke Paradeplatz 


Tischlergeselien 


auf dauernde Arbeit (60ſtündige Arbeitszeit, 18 Mark 
Wochenlohn) geſucht. Reiſegeld nach 4 Wochen Arbeit 
vergütet. Meldungen beim Arbeitsnachweis J. Mol- 
kenthim, Pädagogienſtr. 15, Roſtock i. Meckl. 


Ein bedeutendes Import⸗Haus ſucht für den Verkauf 
von friſchen amerikaniſchen Aepfeln einen ſehr gut 
empfohlenen 


Vertreter. 


Offerten u. E. 4343 örd. Ruud. NI 
Leipzig, beförd u osse, 


Ein Mann mittlerer Jahre mit bewährten 
Fähigkeiten, welcher die meiſten Kaufleute 
in Norrland, Schweden kennt, ſucht Agenturen. 
Gute Referenzen. Antwort u. „Agent“ 
Stockholm poſte reſtante. 


Bellevue-Theuter. 


Sonnabend bleibt das Theater, ſowie alle 
übrigen Räume einer Vereinsfeſtlichkeit wegen 
geſchloſſen. 


N Marianne ob. Ein Wein 
Nachm. 3½ Uhr. aus dem Volke. 
Abds. 7½ Uhr: J Gaſtſpiel Julias Spielmann. 


Neu! Zum 1. Male: 
ZUR unit. Der Cognackönig. 
Gaſiſpielpreiſe.) Operette iu 3 Akten von Wagner. 
Montag: Gaſtſpiel Sten Swoboda. 
Kl. Preiſe. Die Waise von Lowood, 
Täglich. im Garten: Concert dex Lenze lapelle. 


Fommer-Thbeater Elysium. 


S den 21. Auguſt 1897; 
Klelu Presſe! Parguet 50 Pfg. 


Die Reise durch Berlin in 
80 Stunden. 


gar Sonntag: Jägerlieh enen eK 
. I let Bl. ll re, — „ine 


Concordia - Tlaeater. 
ser 1. Varictie- Bühne Stettin’s. mi 
Direktion: Emma Sehirmeister., 
Heute Sonnabend, d. 21. Auguſt, Abends 8 Uhr: 
Gr. brillantes Elite-Programm. Nur Artiſten 1. Ranges. 
Nach d. Vorſt: Gr. Vereins-Tanz⸗Kränzchen. Morgen 
Sonutag, d. 22. Auguſt: Gr. Ertra-Matin. v. 12—2 Uhr. 
Auſtr. ſämtl. Künſtler. Abds. 6½ Uhr: Gr. humor, Feſt⸗ 
Vorſtellung. Nach d: Vorſt.: Gr. Vereins⸗Tanz⸗Kränzchen. 


r — 


